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e reDie Hüter von Recht und Ordnung.
Verhältnismäßig wenig beachtet wurde diesmal der Parteitag der

Deutſchnativnalen. Die Spannung zwiſchen Bayern und der Reichs
regierung, unliebſame Zwiſchenfälle in verſchiedenen Orten des
Reiches, die Fragen der großen Ppolitik, all das hat es mit ſich gebracht,
daß die Tagung der Deutſchnationalen meiſt mit wenigen Zeilen ab
getan werden mußte. Es liegt auch kaum ein Grund vor, das zu be
dauern, denn auch dieſe Münchener Tagung der deutſchnationalen
Volkspartei bewies wieder, daß durch all die Ereigniſſe der letzten
Zeit die Partei nicht belehrt worden iſt.

Die Wahl des Ortes war klug getroffen. München, das Paradies
aller Reaktivnäre, Bayern, die ſogenannte Ordnungszelle, wo man
Polizei und Militär mit Panzerautos und Maſchinengewehren auf
bot, um bei den Demonſtrationen für die Republik Ruhe und Ordnung
aufrecht zu erhälten, während in Berlin die 500 000 demonſtrierten und
ohne Schupo, ohne Panzerautos muſterhaft Ordnung hielten. Hier in
München, wo ſich die deutſchnationalen Kataſtrophenpolitiker und
Säbelraſſeler nach dem Sturz dex Räteregierung ſo breit machen
konnten wie nirgends ſonſt im deutſchen Reich, glaubte man den Boden
beſonders gut vorbereitet, ſitzt doch hier die deutſchnationale Partei
(Bayeriſche Mittelpartei geheißen) mit in der Regierung. Hier ließ
Herr v. Hergt, preußiſcher Staatsminiſter a. D., der im Kriege die
Amerikaner nicht fürchtete, da ſie weder ſchwimmen noch fliegen
könnten, ſeine Weisheit leuchten, hier rannte Herr Helfferich, die
andere Leuchte der Partei, deſſen Finanzſyſtem, „auf Grund deſſen wir
den Krieg geführt, auf Grund deſſen wir den Krieg verloren“, ſelbſt
ſein Parteifreund der Bankfachmann Dr. Solmßen einſt ſo ſcharf ver
urteilte, unter dem Jubel der Zuhörerſchaft wieder einmal gegen die
Finanzpolitik der Regierung an. Jn anderen Ländern wären
Männer, die mit einer ſolchen Schuld beladen ſind, Männer, die ſich
ſo kurzſichtig gezeigt haben, als PDlitiker unmöglich, in
Deutſchland ſind ſie Führer der Deutſchnativnalen!

Hier alſo in München kündigte Herr Hergt eine neue deutſch
nationale „Gegenoffenſive“ an. Darin liegt ja die Stärke die

einsige Stärke der Deutſchnationglen, daß ſie noch nie etwas anderes
katen als Krikik zu üben, aber nicht etwa fördernde, aufbauende Kritik,

ſondern un fruchtbare böswillige Kritik. Auf dieſen Ton
war denn auch die ganze Hergtſche Rede aufgebaut, die ein Blatt wie
die „Voſſiſche Zeitung“, der man doch gewiß keinen Radikalismus
nachſagen kann, ſehr treffend charakteriſiert mit den Worten: „Jeder
mit geſunden Sinnen ausgerüſtete Laie müßte ſich ſchämen, am Bier
tiſch mit ſo billigen Redensarten aufzutrumpfen.“

Dieſe Politik der unfruchtbaren Kritik wird. alſo weiter fortgeſetzt
werden und das iſt wohl ein Zeichen dafür, daß ſelbſt Herr Hergt
und ſeine Mannen keine Hoffnung haben, in abſehbarer Zeit das Ruder
des Staatsſchiffes in die Hand zu bekommen. Denn dann wäre ihr
Verhalten eine Dummheit ſondergleichen. Die Hetze, die heute von
deutſchnativnaler Seite betrieben wird, wirkt nicht etwa nur gegen die
Regierung der Republik es war höchſte Zeit, daß dieſe Regierung
ſich auf ihre Verteidigungspflicht beſann nein, dieſe Hetze wirkt
gegen jede Regierungstätigkeit, gegen jede ſtaatliche
Autorität. Solche Politik kann nur eine Partei der verant
wortungsloſen Oppoſition betreiben. Natürlich hat ſich Herr Hergt
bemüht, von den Mördern Erzbergers abzurücken. Das iſt ſelbſt
verſtändlich. Aber man ſehe ſich doch einmal die Agitation dieſer
Partei, die Ordnung, Recht und Autorität im Monvpolbeſitz hat, an.
Lüge und Verhetzung, vor nichts zurückſchreckend, heute werden bereits
wieder, wie der Reichskanzler in ſeiner Sonntagsrede in Berlin mit
Recht ausführte, die übelſten Legenden in die Welt geſetzt. Mit welch
wohlgefälligem Schmunzeln haben die Blätter der Rechten all die
Agitationsphraſen gedruckt. Welch beſonderer Anerkennung erfreute
ſich beiſpielsweiſe der „Mießbacher Anzeiger“, wenn er gegen das ver
judete Berlin und gegen die Sauregierung zu Felde zog. Wenn unſer
deutſches Vaterland heute wieder ſo ſchwer leidet, ſo ſind das die
Folgen der deutſchnationalen Politik. Allzu durchſichtig iſt es, wenn
nun die Deutſchnationalen durch die ihnen allezeit dienſtbare Tele
graphenUnion Nachrichten verbreiten laſſen, als ob ihre Führer, wie
zum Beiſpiel Herr Helfferich, in den größten Gefahren ſchweben.

Sehr richtig hat die Berliner Volkszeitung unlängſt darauf hin
gewieſen, daß der ganze deutſchnativnale Kampf gegen Erzberger, dieſer
Kampf von unerreichter Heftigkeit und unerreichter Niedertracht, nicht
etwa ein Kampf um die reine Weſte war, ſondern daß er dem demo
kratiſchen Zentrumspolitiker galt, daß er ſich im weſentlichen gegen
die demokratiſchen Tendenzen im Zentrum richtete. Nun iſt in
München der Zentrumsabgeordnete Martin Spahn offiziell zu den
Deutſchnationalen übergetreten und man hat in dieſem „Ereignis von
geſchichtlicher Bedeutung“ einen Sieg der deutſchen Politik ſehen
wollen. Ja, die Hoffnungen gehen noch weiter, man hofft, der
preußiſche Miniſterpräſident Stegerwald werde dem Beiſpiel Spahns
folgen und man rechnet damit, daß der Bauernführer Dr. Heim ſeine
Bauern ebenfalls in das deutſchnationale Lager hinüberführen und
die große Partei der Rechten mitſchaffen werde.
ſich im deutſchnationalen Lager doch wohl über die Bedeutung des
Spahnſchen Schrittes. So weit wie man es wünſchte, ſind die Dinge
nicht gediehen und ſehr kühl ſtellt denn auch das Zenterumsblatt, die
„Germania“ feſt, „Martin Spahn wird den Zentrumsturm nicht er
ſchüttern“. Man wird ſich alſo wohl nach anderer Unterſtützung um
ſehen müſſen, wobei nur die Frage offen bleibt, ob es tatſächlich in
Deutſchland noch Leute gibt, auf die eine ſolche Phraſen- und
Agitationspolitik, wie ſie die Münchener Tagung wieder brachte, Ein
druck macht.

Aber man täuſcht

Dienstag den 6. September 1921

Verhandlungen in Magdeburg über die Abgabe von Elbkähnen.

Berlin, 6. Sept. Wie wir von zuſtändiger Seite erfahren, finden
in Magdeburg in dieſen Tagen zwiſchen der deutſchen und der
tſchechoſlowakiſchen Delegativn Beratungen über die Kahnabgabe auf
dem Elbſtrome ſtatt. Bei den Verhandlungen, die am Montag begonnen
haben, handelt es ſich um die noch ausſtehenden 28 000 To. Schiffsraum.

Auf das Ergebnis dieſer Beratungen werden wir demnächſt zurück
kommen.

Deultſch amerikaniſche Finanzverbindung.

Berlin, 6. Sept. (Drahtbericht unſerer Berliner Redation.)
Das Haupt der bekannten amerikaniſchen Weltbank Pierpont Morgan
weilte jetzt fünf Tage in ſtrengſtem Jnkognito in Berlin. über den
Zweck des Auſenthalts werden verſchiedene Angaben gemacht. Nach der
B. 3. ſollen Verhandlungen mit einem deu ſchen Syndikat zwecks Jnter
eſſengemeinſchaft zum Abſchluß gekommen ſein, die dem deutſchen Syn
dikat das amerikaniſche Kapital ſichern.

Neue Finanzbeſprechungen in London.

Paris, 6. Sept. (WTB) Wie der „Petit Pariſten“ aus
London meldet, werden wahrſcheinlich am Sonntag in London über
die Frage des Pariſer Finanzabkommens zwiſchen dem ſranzöſiſchen

und dem engliſchen Stagatsminiſter Beſprechungen
tattfinden.

Ultimatum der Alllierten an Ungarn.
Berlin, 6. Sept. (Drahtbericht unſerer Berliner Redaktion.

Nach der Wiener „Freien Preſſe“ haben die alliterten Mächte an
Ungarn ein befriſtetes Ultimatum überreicht, in welchem die ſofortige
üÜbergabe des ganzen laut Friedensvertrag an Oſterreich abzutretenden
Gebietes von Weſtungarn verlangt wird. Das Ullimalum laufe
Dienstag nacht um 12. Uhr ab. Nach Budapeſter Meldungen haben
die alliierten Geſandten das Ultimatum noch nicht überreicht, „ſondern
bei ihren Regierungen um weitere Jnſtruktionen gebeten.

Einfall in das ehemalige Heutſch-Oſtalrikg.
London, 6. Sept. Aus Nairobi kommt die Nachricht, daß

Abeſſinier einen Einfall in die KenyaKolvnie, das ehemalige Deutſch
Oſtafrika, unternommen haben. Die britiſchen Truppen mußten eine
Anzahl Ortſchaften räumen, ohne jedoch hierbei Verluſte zu erleiden.
Die Lage bleibt ernſt, da die Abeſſinier ihren Vormarſch fortſetzen.

Der Konſſitt zwiſhen Bayern

und dem Reich.
Aus München wird gemeldet:
Staatsrat Dr. Schweher und der Vorſitzende der demokratiſchen

Landtagsfraktion Dr. Dirr, die namens der baheriſchen Regierung und
der Koalitionsparteien ſich zu Verhandlungen mit der Reichsregierung
nach Berlin begeben hatten, ſind wieder nach München zurückgekehrt
Sie haben nach den ihnen gewordenen Aufklärungen die Uberzeugung
gewonnen, daß eine Aufhebung des Ausnahmezuſtandes in Bahern über
den Kopf der bayeriſchen Regierung hinweg, d. h. ohne Verhandlungen,
von der Reichsregierung nicht geplant war. Damit war die Aufgabe
der Vertreter erfüllt. Jhrerſeits haben ſie anerkannt, daß die Reichs
regierung allerdings ſich in einer Art von Notlage befunden habe,
auf der anderen Seite aber auch nachdrücklichſt die beſonderen Verhält
niſſe Bayerns betont. Zu Verhandlungen in materieller Beziehung
hatten die Vertreter keinen Auftrag, ſo daß ſie nur in unverbindliche
Beſprechungen eintreten konnten, die jedoch die Hoffnung auf einen güt
lichen Ausgleich rechtfertigen.

Inzwiſchen ſoll ſich nach einem Bericht der Telegraphenunion
die Lage wieder weſentlich zugeſpitzt haben.

Der für Sonntag angeſetzte bayeriſche Miniſterrat ſei deshalb auf Mon
tag verſchoben worden. Der Reichsminiſter des Jnnern habe nämlich
die bayeriſche Regierung telegraphiſch erſucht, das Erſcheinen der
„München-AugsburgerAbendzeitung“ wegen eines Artikels
„Auf dem Wege zum Sowjetregiment“ auf angemeſſene Zeit zu ver
bieten und über die Maßnahme nach Berlin Mitteilung zu machen
Weiter hat der Reichsminiſter des Jnnern mitgeteilt, daß der Abgeord
nete Dr. Klingler in Koburg die Reichsregierung telegraphiſch
aufgefordert habe, die Sicherheitspolizei in Koburg, die die
republikaniſche Feier zu ſtören drohe, zurückzuhalten. Auch hier
erſuchte Dr. Gradnauer, das weitere zu veranlaſſen und hierüber nach
Berlin zu berichten. Wie die genannte Korreſpondenz zuverläſſig er
fährt, beſtehe in maßgebenden bayeriſchen Regierungskreiſen keine
Neigung ein Verbot der „München-Augsburger Abendzeitung“ zu
erlaſſen. Die Entſcheidung darüber wird in dem Miniſterrat vom Mon-
tag zu erwarten ſein.

Sitzung des bayeriſchen Miniſterrates.
München, 6. Sept. Die geſtrige Sitzung des Miniſterrates, die

allgemein mit Spannung erwartet wurde, währte länger als fünf Stun
den, vhne daß es zu einer endgültigen Beſchlußfaſſung gekommen wäre.
Daher unterbleibt auch jeder offizielle Bericht über den Verlauf der Be
ratüng. Heute vormittag werden die Führer der Koalitionsparteien
zuſammentreten. An die Ausſprache ſoll ſich ein weiterer Miniſter
rat anſchließen und über deſſen Ergebnis eine Mitteilung in die Offent
lichkeit gelangen.

Eine neue Miesbacher Zeitung.
In Miesbach erſcheint heute laut L.A.“ die Nummer 1 des erſten

Jahrganges des „Miesbacher Tageblattes“, während das
frühere verbotene Blatt ſein Erſcheinen eingeſtellt hat und verkauft
worden iſt.
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Eine ſozialdemokratiſche 9rohung an Vayern.

Unter der überſchrift: „Wir warnen Kahr-Bayern!“ ver
öffentlicht der „Vorwärts“ an der Spitze ſeiner Sonntagsausgabe in
auffälliger Form folgende Erklärung:

„Das bisherige Verhalten der bayeriſchen Regierung hat die Ar
beiterſchaft des Reiches, insbeſondere aber die Sozialdemokratiſche Partei
Deutſchlands, veranlaßt, Schritte zu unternehmen, die im Falle einer
weiteren Sabotage der Anordnungen des Reiches verwirklicht werden
können. Die bayeriſche Regierung ſoll ſich über den Ernſt der Situation
nicht täuſchen, zumal die Arbeiterſchaft und insbeſondere die Sozial
demokratie bereit iſt, alles zu unternehmen, um die Reichseinheit zu
ſchützen und den Maßnahmen der Reichsregierung Nachdruck zu ver
leihen. Wir glauben richtig informiert zu ſein, wenn wir darauf hin
weiſen, daß die Vorbereitungen zur Verwirklichung dieſer Schritte be
reits getroffen ſind.“

48. Jahrg.

Veendigung des polniſchen Ciſenbahnerſtreiks.

Warſchau, 6. Sept. Der polniſche Eiſenbahnerſtreik iſt be
endet. Die letzten Teilſtreiks im Gebiete von DemblinSkarzyo ſind
dadurch beendet worden, daß ein Teil der ſtreikenden Arbeiter ent
laſſen wurde. Der Reſt hat ſeinen Dienſt ſofort wieder aufgenommen.

Milliardenbetrügereien eines Gowjetvertreters.

Kopenhagen, 6. Sept. (WTB.) Der hieſige Vertreter der
Kooperativ- Geſellſchaft Arcos, Gregori Jgnatieff iſt verhaſtet worden,
unter der Beſchuldigung, Milliardenbetrügereien begangen zu haben. Er
ſoll namentlich Beſtechungsgelder däniſcher Firmen entgegengenommen
haben. Von einer einzigen Firma ſollen im Sommer 150 000 Kronen
als Proviſion für Lieferungsverträge an die Sowjetregierung gezahlt
worden ſein. Die Verhaftung erfolgte auf Veranlaſſung eines nach
geſandten Vertreters der Sowjetregierung, Proſeſſors Rabojowitſch.

Perſien gegen England
London, 6. Sept. Der Daily Telegraph erfährt aus Teheran,

daß die perſiſche Regierung den mit der britiſchen Finanzkommiſſion
geſchloſſenen Vertrag annullierte. Damit verſchwinde der letzte Ver
n zwiſchen England und Perſien. Die Mobiliſation in Südperſien
auere an.

6 Millionen Arbeitsloſe in den Vereinigten 6taaten.

Paris, 6. Sept. (WTB.) Wie dem „Petit Pariſien“ aus
Waſhington gemeldet wird, hat der Präſident der amerikaniſchen
Arbeiter Union in einer Rede mitgeteilt, daß ſich die Zahl der Arbeits
loſen in den Vereinigten Staaten auf ungefähr 6 Millionen beläuſt.

Einzug der Griechen in Angorg.
London 6. Sept. Die griechiſche Delegation in Genf teilt mit,

daß die griechiſchen Truppen geſtern in Angorg eingezogen ſind.
Athen, 6. Sept. Nach dem ſoeben veröffentlichten amtlichen

Bericht vom 2. September über die Lage auf dem Kriegsſchauplatz haben
die griechiſchen Truvnen den Berg Ardfiſch im Sturme genommen.
Ein kürkiſches Bataillon mit ſeiner Artillerie wurde gefangen ge
nommen. Eine ſtark mit Artillerie ausgerüſtete Kavallerieabteilung,
deren Angriffe auf die griechiſchen Linien und Befeſtigungen wiederholt
zerriſſen worden waren, wurde überraſchend angegriffen und zurück
geſchlagen, wobei ſie ſchwere Verluſte erlitten und ein Geſchüßz verloren.

Aus Berlin wird weiter berichtet:
Die in der Sonntagnummer des „Vorwärts“ veröffentlichte

Drohung gegen Bayern wird in politiſchen Kreiſen Berlins dahin ge
deutet, daß möglicherweiſe die Selbſtändigkeitsbeſtrebungen Nordbaherns
bereits weiter gediehen ſeien, als man in der Offentlichkeit allgemein
weiß. Andererſeits wäre es nicht ausgeſchloſſen, daß man unter dieſer
Drohung zu verſtehen hat, daß

die Sozialdemokratie über ganz Bayern, falls die Regierung den Be
lagerungszuſtand nicht aufhebt, den Generalſtreik verhängen und
gleichzeitig die Bergarbeiterverbände die Lieferung von Kohlen
un Bayern abſchneiden würden.

Im allgemeinen iſt man in parlamentariſchen Kreiſen d
Drohung. der Sozialdemokratie gegenüber recht bedenklich, Man be
fürchtet, daß ſie gerade das Gegenteil von dem, was ſie bezweckt,
erreichen könnte. Wer den baheriſchen Volkscharakter kennt, der weiß
daß man dieſem willensſtarken und männlich-trotigen Volksſtamm am
allerwenigſten mit Drohungen kommen darf. So könnte es leicht ge
ſchehen, daß die ſeit Sainstag zu konſtatierende Neigung der bayeriſchen
Regierung zur Nachgiebigkeit, die auch den Reichskanzler Dr. Wirth in
ſeiner Rede veranlaßte, die Hoffnung auszuſprechen, daß in wenigen
Tagen die Verſtändigung erreicht ſein dürſte, in das Gegenteil um
ſchlagen könnte.

Schutz den Politikern und den Militärs.
Wie bereits gemeldet, hat der Reichskanzler Dr. Wirth in einer

Rede vor Berliner Zentrumswählern ein Geſetz angekündigt, das
allen Parlamentariern und Politikern einen beſonderen Schutz
gegen Verleumdungen angedeihen laſſen ſoll. Gleich-
zeitig ergeht eine Kundgebung des Reichspräſidenten, die vom Reichs
kanzler und vom Reichswehrminiſter Geßler gegengezeichnet iſt und die

den Schutz aller Militärperſonen gegen Ausſchrei-
tungen zum Ziele hat. Selbſtverſtändlich kann es ſich bei dem
Ehrenſchutz für Politiker nicht darum handeln, nun alle diejenigen,
die ein öffentliches Amt oder Ehrenamt bekleiden, der öffentlichen
Kritik zu entziehen. Jm Gegenteil: wer an verantwortlicher Stelle
ſteht, der muß ſeine Handlungen oder Unterlaſſungen auch rechtferti
gen, und die freieſte Kritik ihm gegenüber muß gewäßhrleiſtet ſein.
Was man allerdings verlangen muß, das iſt die ſachliche Be
kämpfung eines politiſchen Gegners Heute iſt es leider
ſo, daß man Männer und ſelbſt ganze Parteien, die ſich rückhalt- und
ſelbſtlos in den Dienſt des Vaterlandes ſtellen, in der ſinnloſeſten
Weiſe herunterzerrt und daß man gegen die ſtaatlichen Einrichtungen
in einem Tone wütet, der ganz vergißt, daß bei Vernichtung der heute
allein möglichen Autorität das Chaos entſteht. Unſer Strafgeſetzbuch
kennt zwar noch den Majeſtätsbeleidigungsparagraphen, aber es läßt
die heutigen Staatseinrichtungen ſo gut wie ſchutzlos. Das iſt zweifel
los ein Mangel. Jn England gibt es keinen Majeſtätsbeleidigungs
paragraphen, wohl aber iſt das Parlament als Träger der Volks
ſouveränität durch ein beſonderes Recht geſchützt. Die allgemeine Ver
wahrloſung nötigt leider dazu, daß man auch in Deutſchland die Träger
der Volksſouveränität beſonders ſchützt, wobei aber ſtrengſtens darauf
geachtet werden muß, daß der berechtigten Kritik keine Fußangeln oder
Würgebänder angelegt werden. Dort, wo Ausſchreitungen gegen ein
zelne Offiziere erfolgen, ſind ſie ſtrengſtens zu ahnden, denn im Sol
daten wie auch im Poliziſten repräſentiert ſich die Autorität des Volks
ſtaates. So wenig wie die Republik einen Republikanerkoller dulden
kann, ſo wenig darf ſie dem Uniformkoller irgend welche Betätigungs-
möglichkeiten geſtatten.

Die Vorbereitungen im Gange.
Wie das „B. T.“ aus parlamentariſchen Kreiſen erfährt, ſind ſchon

Vorarbeiten im Gange zur Schaffung einer Novelle des Strafgeſetz
buches, die ſich mit dem Schutz der Perſönlichen Ehre parlamentariſch
und politiſch tätiger Perſonen beſchäftigt.



e

„Der Goldat iſt der Bürger im Waffenrock“.

Ein Aufruf des Reichspräſidenten über das Tragen
der Uniform

Der Reichspräſident hat nachſtehende Kundgebung für die Wehr
macht des Reiches erlaſſen:

„Die politiſche Erregung der letzten Zeit hat c
dazu geſführt, daß in verſchiedenen Fällen Angehörige der Wehrmacht
in den Straßen vhne jeden Grund angegriffen, beleidigt und ſogar miß-
handelt worden ſind. Derartige bedauerliche Ausſchreitungen finden
nur dadurch ihre Erklärung, daß die Uniform in den politiſchen Streit
der Parteien hineingezogen wurde. Es wurde nicht mehr unterſchieden
zwiſchen dem Vertreter der verfaſſungsmäßigen Wehrmacht, deſſen Be
rufskleidung der Waffenrock iſt, und dem politiſchen Gegner, durch den
man ſich provoziert glaubte.

Die Reichsregierung iſt entſchloſſen, dieſem Zuſtande ein Ende zu
machen. Durch Verordnung des Reichspräſidenten auf Grund des Ar
tikels 48 der Verfaſſung und auf beſondere Befehle des Reichswehr-
miniſters iſt für die Zukunft jeder Mißbrauch der Uniform verhindert. Die
Regierung muß daher von allen Kreiſen des Volkes und allen Parteien
verlangen, ſie in ihrem Beſtreben, der Wehrmacht des Reiches die ge
botene Achtung und Geltung zu ſichern, zu unterſtützen. Der Soldat iſt
der Bürger im Waffenrock, der Vertreter der verfaſſungsmäßigen Wehr-
macht des Reiches. Jhn als ſolchen zu gachten, iſt ein Gebot der Selbſt
achtung des Volkes. Die Autorität des Staats macht es der Reichs
regierung zur Pflicht, Ausſchreitungen gegen die Wehrmacht des Reiches
und Angriffe gegen ihre Angehörigen mit den ihr zu Gebote ſtehenden
geſetzlichen Mitteln zu begegnen.“

Berlin, 83. Sept. 1921.
Der Reichspräſident, gez. Ebert.

Der Reichskanzler, gez. Dr. Wirth.
Der Reichswehrminiſter, gez. Dr. Geßler.

Gleiches Recht für alle.
Neben einigen Rechtsblättern ſind jetzt auch einige kommu

niſtiſche Organe verboten worden Die Tribüne“ in Halle,
die „Rote Fahne des Oſtens“ in Königsberg und „Der Kommuniſt“
in Frankfurt a. M. Das letztere Blatt hatte unter anderem den
Reichspräſidenten als Verbrecher bezeichnet.
Es iſt ſelbſtverſtändlich, daß alle Ausſchreitungen von rechts und

links mit gleichem Maße gemeſſen werden müſſen. Jm übrigen aber
iſt die Ausnahmverordnung der Reichsregierung nicht Selbſtzweck,
ondern eine bittere notwendige Augenblicksmaßnahme. Sie darf nicht
änger e als dringend erforderlich iſt und muß auf ſolche Fälle

beſchränkt bleiben, wo dem Staate aus einer journaliſtiſchen Außerung
wirklich Gefahr droht. Der preußiſche Miniſter des Jnnern hat auf
der Tagung der Deutſchen demokratiſchen Partei in Berlin in dieſem
Sinne ausgeführt, daß die Verordnung auf das unbedingt notwendige
Maß beſchränkt bleiben muß. Es iſt zu begrüßen, daß Miniſter
Dominicus dieſen Standpunkt verkritt, da in ſeinen Händen die Hand
habung der Verordnung für Preußen nunmehr liegt. Jm übrigen
werden die Anklagebehörden in allen den Fällen unerbittlich einſchreiten
müſſen, wo der politiſche Mord verteidigt oder verherrlicht oder in
denen zu ihm aufgefordert wird. In dieſer Hinſicht ſollte eine gewiſſe
Deren re von den Staatsanwälten noch nachträglich durchgeſehen
werden.

Zu dem Verbot der „Tribüne“ in Halle
teilt uns unſer Halleſcher Mitarbeiter mit:

Das Verbot des kommuniſtiſchen Blattes ſoll erfolgt ſein auf
Grund des in der Freitag Ausgabe erſchienenen Artikels „Die
Konterrevolution auf dem e in dem als Abwehrgegen die Rüſtungen der Orgeſch in Naumburg und Thüringen zur
Bildung eines Selbſtſchutzes der Arbeiter aufgefordert wurde. An
Stelle der „Tribüne“ exſchien am Montag der früher verbotene„Klaſſenkampf“ wieder auf der Bildfläche.

Der konſervative Gerager „Heimbote“ verboten.
Gera i. R., 6. Sept. Auf Grund der Verordnung des Reichs

präſidenten zur Wiederherſtellung der öffentlichen Sicherheit und
Ordnung für das Reichsgebiet iſt der in Gerg erſcheinende Heimat

bote“ auf die Dauer von 14 Tagen verboten worden.
Bedenken des Deutſchen Zeitungsverleger- Vereins

Berlin 6. Sept. Jn einem Schreiben an den Reichspräſiden
ten und den Reichskanzler in Sachen der neueſten Verordnung ſpricht
der Verein Deutſcher Zeitungsverleger die Beſorgnis aus, daß 1. der
Tatbeſtand des 8 1 der Verordnung nicht ſcharf genug umriſſen iſt,
um jeden Zweifel über ſeine Tragweite auszuſchließen, 2. die Ent
en über das Vorliegen des Tatbeſtandes des S I in die Hand der
jrtlichen Polizeibehörden gelegt und damit die Gefahr einer un
gleichmäßigen Handhabung der Verordnung gegeben iſt, 3. nach Er
klärung von zuſtändiger Seite die Verordnung auch anwendbar ſein
ſoll auf Grund von Vorgängen, die vor dem Jnkrafttreten der Verord
nung liegen. Dieſe drei Momente bewirkten eine Pechtsunſicherheit,
die der Preſſe die Erfüllung ihrer Aufgaben im Dienſte von Reich und
Volk unmöglich machen müſſe.

Die Reichstagsfraktion der Deutſchen Volkspartei
trat geſtern mit dem Vorſtand der e Landtagsfraktion zu
einer außerordentlich ſtarkbeſuchten Sitzung in Berlin zuſammen.
Nach einem eingehenden Bericht Dr. Streſemanns über die politiſchen
Vorgänge der letzten Zeit folgte eine ausgedehnte Debatte, in der die
Anweſenden einmütig die von dem Fraktionsvorſitzenden gegenüber
dem Reichskanzler und dem Reichspräſidenten abgegebenen Erklärun
gen über die Notwendigkeit des Schutzes der Verfaſſung gegen jeden

r en Angriff ſowie über die Notwendigkeit einer gleichmäßigen
nwendung der erlaſſenen Ausnahmebeſtimmungen auch gegen die

radikale Linke billigten.
Ein neuer Terrorakt der Straße.

Arnſtadt, Sept. Die Vorfeier der Bannerweihe und daserſte Sti tungsfeſt der hieſigen Ortsgruppe des „Jungdeutſchen
Ordens“ wurde am Sonnabend abend durch Anſammlung von An
hängern der Unabhängigen und Kommuniſten vor der

Goldenen Henne“, in der die Feier ſtattfinden ſollte, geſtört. DiePoliget ſperrte den Eingang zum Hotel. Als einige Perſonen ein
dringen wollten, erhielt bei dem Zuſammenſtoß mit den Feſtteilnehmern
einer der Demonſtranten einen Schlag mit einem Gummiknüppel, ſo
daß er bewußtlos vom Platze getragen werden mußte.
Durch Vermittlung der Polizei an es, die Teilnehmer an der Feier,
die abgebrochen würde, unbehelligt a ziehen zu laſſen.

Eine Rede Scheers über die Skagerakſchlacht verboten.
Der Berl. Lok.-Anz. ſchreibt Wie ſchon den Generalen v. Lettow

Vorbeck und v. Wrisberg das öffentliche Reden über rein militäriſche
Vorgänge verboten worden iſt, ſo hat jetzt auch nach einer Bekannt
machung der Badener Regierung vom I. September der Reichs
miniſter des Jnnern im Jntereſſe der Ruhe und öffentlichen Ordnung
einen Vortrag des Admirals a. D. Scheer in Konſtanz über die
Seeſchlacht am Skagerak gemäß S. 5 der Ausnahmeverordnung des
Reichspräſidenten verboten. Das Verbot iſt ergängen, nachdem die
freien Gewerkſchaften und die Arbeiterorganiſationen von Konſtanz
angekündigt hatken, daß ſie den Vortrag des Admirals Scheer, wenn
nötig, unter Anwendung aller Mittel verhindern würden.

x

Streiks und Ausſperrungen.
Laut Blättermeldungen ſind in Magdeburg die Transport

arbeiter wegen Lohnforderungen in den Ausſtand getreten.
Aus Eſſen wird gemeldet, daß auf der Kruppſchen Zeche Selzer

Peuackt die Belegſchaft ſtreikt, weil einige Zechenſchmiede, die am
e ohne Erlaubnis ihre Arbeitsſtätte verlaſſen hatten, um an
der Erz St n ren teilzunehmen, beſtraft worden waren.

Der Streik der Metallarbeiter auf dem Siegener Eiſen
werk hat ſich weiter ausgedehnt. Die Arbeiterſchaft der Lokomotiv
fabriken ſowie alle Werke in Freudenſtadt haben ſich dem Streik an
ſang Jn Hamburg ſind die Holzplatzarbeiter und Flöſſer aus
ändig.

Vor neuer Kohlenpreiserhöhung in Sachſen.
Oelsnitz (Erzgeb.) 6. Sept. Die Lohnverhandlungen zwiſchen

dem Bergbaulichen Verein und den Bergarbeiterorganiſationen für
Zwickau und LugauOelsnitz haben zu dem Ergebnis geführt, daß
er Schichtlohn um durchſchnittlich 7,50 je Kopf und Schicht

erhöht wird gegenüber der Forderung von 12 Abhängig gemacht
wurde die Lohnerhöhung von einer entſprechenden Kohlen
preiserhöhung. Die Arbeitnehmer haben der Abmachung zu
geftimmt.

an

Politiſche Keberſicht.

Der Kampf um das öſterreichiſche Vurgenland.

Neue Bandeneinfälle.
Wien, 6. Sept. Amtlich wird gemeldet: Nachdem ſchon in den

letzten Tagen wiederholt ungariſche Banditen auf öſterreichi
ſchem Boden erſchienen waren und Gewalttätigkeiten verübt haben, hat
geſtern eine ungariſche Abteilung von 200 Mann des regulären Mili
tärs, verſtärkt durch Banden, die öſterreichiſche Grenze überſchritten und
HKirſch ſchlag angegriffen. Die Gendarmerie von Germersdorf und
einigen benachbarten Orken wurde wegen der Kbermacht zurückgenommen.
Zwei Reichswehrkompanien, die dork zur Sicherung der Grenze auf
traten, mußten ſich nach mehrſtündigem Kampfe zurückziehen. Zwei
Tote, 20 zum Teil Schwerverwundete wurden an öſterreichiſchen Ver
luſten gemeldet. Verſtärkungen der Reichswehr und der Gendarmerie
u von Wiener Neuſtadt mit Poſtkraftwagen und Sonderzügen nach
em Kampfgebiet gebracht worden. Die Bevölkerung von Kirſchſchlag

und Webenbrunn flüchtete nach Wiener Neuſtadt.

Ungarn will nachgeben?
Wien, 6. Sept. Der ungariſche Geſandte überreichte hier geſtern

eine Note, in der die ungariſche Regierung ihre Bereitwilligkeit erklärt,
die bisher noch nicht geräumte Zone formell der öſterreichiſchen Regierung
bezw. der Ententekommiſſion in Sdenburg zu übergeben

Verkehrsaufnahme mit dem Burgenland.
Mattersdorf, 6. Sept. Seit einigen Tagen hat ein äußerſt

lebhafter Verkehr zwiſchen dem Burgenland und Oſterreich eingeſeßt,
auch e bereits ein Austauſchverkehr in Landesprodukten und öſter
reichiſchen Fertigwaren ſtatt. Die Ubernahme der öffentlichen Amter

geht völlig reibungslos vor ſich. Die meiſten ungariſchen Beamten
werden im Staatsdienſt belaſſen, ſoweit es ſich nicht um nationaliſtiſch
exponierte Perſonen handelt. Es liegt bereits eine bedeutende Anzahl
allgemeiner Geſuche vor.

Nach amtlicher Feſtſtellung ſind bisher auf ſeiten der öſter
reich iſſchen Gendarmerie zwei Tote, elf Verwundete und
zwölf Verſchleppte, bei den Finanzfachorganen fünf Tote
und drei Gefangene zu verzeichnen.

Neue ungariſche Gewalttätigkeiten.
Wiener Neuſtadt, 6. Sept. (Korr.-Büro.) Geſtern nach

mittag hat ungariſche Artillerie einen Schuß auf öſterreichiſches Gebiet
bei Oberſimmersdyrf abgegeben, aber keinen Schaden angerichtet. Jn
Jennersdorf ſind 300 bis 400 Freiſchärler mit ſechs Maſchinen
gewehren einmarſchiert. Jn Neumarkt hat Graf Batthhani die
ganzen Beſitzungen anſchlußfreundlicher Perſonen plündern
laſſen und die Beſitzer verſchleppt.

Gehaltsmehrforderungen der öſterreichiſchen Beamten,
Wien, 6. Sept. Jn Anbetracht der raſch zunehmenden

Teuerung, die für Wien eine Folge der Entwertung der Krone an
den Auslandsmärkken und eine Begleiterſcheinung der Wiener Meſſe
iſt, haben die Staatsbeamten neuerdings Gehaltsmehrforde-
rungen bis zu 50 Prozent der Gehaltsbezüge angemeldet, deren Aus
maß auf 21 Milliarden Kronen angegeben wird.

Der engliſcheiriſche Konflißt.
Kampfesvorbereitungen der Ulſterleute.

London, 6. Sept. Der „Star“ meldet: Die extremiſtiſchen
Landesparteien in Irland bereiten ſich auf das Scheitern der Verhand
lungen zwiſchen der britiſchen Regierung und den Sinnfeinern vor. In
Ulſter ſeien bereits 10000 Freiwillige eingetragen worden
und in wenigen Tagen würden Waffen und Ausrüſtungs-
gegenſtände verteilt werden.

Doch noch Beratungen?
London, 6. Sept. Laut Mancheſter Guardian iſt man in gutunterrichteten hieſigen Kreiſen der Anſicht, daß die vorgeſchlagene Be

ratung ne der britiſchen Regierung und den Vertretern der Sinn
feiner ſtattfinden werde.

Die engliſchen Gewerkſchaften ſind für eine friedliche Entwickelung.

London, 6. Sept. Der Gewerkſchaftskongreß wurde in Cardiff
e 850 Delegierte, die über ſechs Millionen vertreten, en

länglich. Neue Methoden müf et eingeführt werden, damit die Ge
werkſchaftslager ſich auch ernſtlich mit den induſtriellen Lebensfragen
befaſſen können. Poulton erklärte, die Mehrheit der Arbeiter
ſeit für eine friedliche Entwickelung Zur Arbeits-
loſenfrage erklärte der Vorſitzende, die Arbeitsloſigkeit verurteſlt
ſchön allgemein die gegenwärtigen Zuſtände. Die Staatsmänner, Poli-
tiker und Unternehmer dürften verſichert ſein, daß die augenblicklichen
Zuſtände des Handels, der Induſtrie, der Wirtſchaft und der Geſell
ſchaft beſeitigt werden und erſetzt werden durch andere, die auf Gerech
tigkeit gegründet ſeien.

Deutſchland.

Sitzung des Reichskabinetts.
Berlin, 6. Sept. Jn der geſtrigen Sitzung des Reichskabinetts

wurde ein vorläufiger Bericht des Wiederaufbauminiſters
über die Verhandlungen in Wiesbaden erſtattet. Wie die
„D. A. Z.“ mitteilt, können gemäß den mit der franzöſiſchen Regierung
getroffenen Vereinbarungen Mitteilungen über den Jnhalt des Ab
fommens noch nicht gemacht werden. Jm Anſchluß an die Erhöhung
der Beamtengehälter uſw. ſtimmte das Kabinett den vom
Reichsarheitsminiſter vorgelegten Grundſätzen zur Auſbeſſerung
der Kriegshinterbliebenenrenten uſw. zu.

Das Reichsjuſtizminiſterium
ſtellt feſt daß das Geſetz über die Rechte unehelicher Kinder noch nicht
im September zu erwarten ſei, und zwar werde dieſes Geſetz nicht die
Gleichſtellung der unehelichen mit den ehelichen Kindern durchführen,
ſondern eine Beſſerſtellung der unehelichen Kinder gegenüber dem
jetzigen Recht. Ein neues Geſetz über das Eheſcheidungsrecht liegt
noch nicht vor.

Einberufung des preußiſchen Landtages.
Die Abendblätter melden, daß der preußiſche Landtag nunmehr

endgültig zum 28. September einberufen ſei.
848 Millionen Fehlbetrag im ſächſiſchen Haushalt.

Der ſächſiſche Stagtshaushaltplan ſchließt, wie Miniſterpräſident
Buck in einer öffentlichen Verſammlung mikteilte, mit einem Fehl-
betrag von 848 Millionen Mark ab.

53 zrne P.teigerung der Lebenshaltungskoſten.
Die Reichsindexziffer ſür die Lebenshaltungskoſten, die

vom Statiſtiſchen Reichsamt monatlich auf Grund von Erhebungen
über die Ausgaben für Ernährung, Heizung, Beleuchtung und Woh
nung feſtgeſtellt wird, iſt vom Juli zum Auguſt um 82 Punkte von
963 auf 1045 geſtiegen. Die Erhöhung beträgt gegenüber dem Vor
monat 8,5 v. H., gegenüber dem Monat Januar 1921 10,7 v. H. Jm
Vergleich zu dem ſeit Jahresbeginn im April erreichten tiefſten Punkte
(880) haben ſich bis zum Berichtsmonat die durch die Teuerungsſtatiſtik
erfaßten lebensnotwendigen Ausgaben um 18 v. H. erhöht. Die Brot
preisſteigerung, die Mitte Auguſt eintrat, kommt in der Jndexziffer
erſt zur Hälfte zum Ausdruck. Zu der Steigerung der Lebenshaltungs-
koſten haben die Preiserhöhungen für eine große Reihe von Lebens
mitteln, neben Brot beſonders für Fette, Schweinefleiſch. Hülſenfrüchte,
Nährmittel, Eier und Fiſche beigetragen. Lediglich Kartoffeln und
Gemüſe haben etwas im Preiſe nachgelaſſen. Die Bewegung war wie
im Vormonat innerhalb des Reiches ziemlich einheitlich.

Der deutſche Vertreter für Moskan abgereiſt.
Der zum deutſchen Vertreter bei der Sowjetregierung in Moskau

ernannte Geheimrat Profeſſor Wiedenfeld iſt in Begleitung des
Sachverſtändigen für wirtſchaftliche Fragen Grad nach Moskau ab
gereiſt. Wie verlautet, werden nach ſeiner Ankunft die diplomatiſchen
Beziehungen mit der Sowjetregierung offiziell eröffnet werden.

rn ändorHrovinz und Nachbarländer.
Die Krankenverſicherungen in der Provinz Sachſen.

Nach einer amtlichen Statiſtik ſind in der Provinz Sachſen 606
Krankenkaſſ c zwar 173 Ortskrankenkaſſen, 23 LandKrankenkaſſen vorhanden, und zwar 173 Or skrankenkaſſen, 23 Lan
krankenkaſſen, 334 Betriebskrankenkaſſen und 79 Jnnungskranken
kaſſen. Vor Einführung der Reichsverſicherungsordnung war etwa

die dreifache Zahl der Kaſſen vorhanden. Die Kaſſen zählten insge
ſamt 317722 Mitglieder (509 510 männliche und 308 312 weibli
Berückſichtigt man, daß ſehr viele Kaſſen die Familienhilfe beſitzen ſo
kann man annehmen, daß etwa Dreiviertel unſerer Bevölkerung An
ſprüche an die Leiſtungen der Krankenverſicherung beſiht. Unter der
angegebenen Milgliederzahl befinden ſich 53 596 freiwillig verſicherte;
ein Beweis, daß die Krankenverſicherung wachſende Wertſchätzung
n Rund 204 000 Verſicherte waren in der Landwirtſchaft be
chäftigt, 56 000 waren häusliche Dienſtboten, 6200 Hausgewerbe
treibende uſw. Lehrlinge ohne Entgelt waren 8400 vorhanden. Die
Leiſtungen der Krankenkaſſen ſind in den lehten 10 Jahren erheblich
gusgeſtaltet worden; z. B. die Einführung der Wochenfürſorge uſw.
Im Jahre 1920 entfielen auf ein Mitglied durchſchnittlich 273 Ge
ſamteinnahme und 256 Geſamtausgabe. Von den Ausgaben entfällt
der weſentlichſte Teil 60 auf Krankengelder 32 auf ärztliche Be
handlung und Geburtshilfe und 20 X auf Krankenhauspflege. Jm
Durchſchnitt waren ſtändig 30 Prozent aller Mitglieder erwerbsunfähig
krank. Beſonders hingewieſen ſei, daß die Hiffern die jetzige Leiſtung
der Krankenberſicherung deshalb noch nicht widerſpiegeln, weil erſt
Mitte des Jahres 1920 die Grundlöhne bis auf 90 täglich auszu
dehnen möglich war. Die größten Mitgliederzahlen in der Provinz
haben die Allgemeinen Ortskrankenkaſſen in Halle 48 400, M e
burg 35400, Halberſtadt 10 300, Saalkreis 28 000; die größten Land
krankenkaſſen Kreis Jerichow J 11500, Kreis Querfurt I 000, Kreis
Delitzſch 10800; die größten Betriebskrankenkaſſen Eiſenbahndirektion
Halle 21 000, Magdeburg 16 000. h.

Kleine Rundſchau.
Als erſter weiblicher Standesamtsbeamter wurde dieſer Tage in

Goslar eine junge Dame vereidigt. Jn Coswig ertrank bei
dem Verſuche, zwiſchen zwei Kähnen eines vorüberfahrenden Dampfers
hindurchzuſchwimmen, ein 13 fähriger Schulknabe Jm Alter von
76 Jahren ſtarb in Bernburg der Geheimrat Ludwig Salmuth, der
lange Jahre hindurch ein Führer in der anhaltiſchen Landwirtſchaft
war. Aus einer Rauchwarenzurichterei in Leipzig wurden mittels
Einbruchs 500 weiße zugerichtete Kaninfelle geſtohlen. Jn der
Petersſtraße in Leipzig wurden in einer Nacht zwei ſchwere Schau
fenſtereinbrüche ausgeführt. Bei der Rückkehr in ihre Wohnung be
merkte eine Mechantkersehefrau in Leipzig daß die Wohnungstür
nicht ordnungsgemäß verſchloſſen war. Beim Offnen kam ihr dann
ein Fremder entgegengelaufen und verſuchte zu entfliehen, do gelang
es den nacheilenden Hausbewohnern, den Eindringling der Polizei zu
übergeben. Bei Kahla brach ein größerer Waldbrand aus, konnte
aber nach mehrſtündiger Tätigkeit gelöſcht werden. Bei einer
Demonſtration zum Schutze der Republik in Gos la r kam es bei einer
Getreidefirma zu Plünderungen. Bei Cobſtädt wurden drei
fremde Burſchen verhaſtet, die in letzter Zeit die Gegend unſicher ge
macht hatten und des öfteren Paſſanten überfallen und beraubt hatten.

Der Magiſtrat der Stadt Suhl beabſichtigt die Einrichtung einer
Waldſchule für beſonders ſchwächliche Kinder. Pilzſucher fanden in
einem Tannenwäldchen in der Windlücke in Eich berg den Leich
nam eines ſeit März verſchwundenen Mannes Die Leiche war in
mehrere Teile zerlegt. Der Zoologiſche Garten der Stadt Halle will
in nächſter Zeit eigenes Notgeld mit hübſchen Tierbildern herausgeben.

Bei einem Einbruche in das Schloß zu Rottleben wurden von
den Tätern nur wertvolle Kunſtaltertümer mitgenommen, während
weniger lohnende Sachen zurückgelaſſen wurden. Ein 21 e
Landwirtsſohn in Hohendode leben brannte nachts das Anweſen
ſeiner Eltern an, weil er von dieſen ſchlecht behandelt wurde. Das
Gehöft brannte ſamt der Ernte nieder. In Helmſtedt ließ ſich
ein früherer Wachtmeiſter der Sipo vom Zuge überfahren. Bei
Unterſuchungen mit der Wünſchelrute wurden bei Bornſtedt große
Braunkohlenlager gefunden, die demnächſt erſchloſſen werden ſollen.
Die Faßfabrik Rudelsburg brannte bei einem Schadenfeuer voll
ſtändig nieder, nur das anſtoßende Arbeiterhaus konnte gerettet wer
den. Bei einem Schaukelvergnügen in Barby ſtürzte die 16-
jährige Tochter eines Arbeiters aus der Schaukel und wurde ſchwer
verleßt. Dem Anhaltiſchen Staatsrat wurde von der Zucker
fabrik Glauzig eine Geldſpende in Höhe von 50 000 für wohltätige
Zwecke gemacht. Jn Dresden wurde ein 19 jähriger Gepäckträger,
der mit einem gaufgegebenen Koffer verſchwuden war, verhaftet. Das
Zentralkomitee zur Linderung der Not in Amerika hat beſchloſſen,
guch die Stadt Eilenburg mit Milch zu beliefern. Der Kreis
landbund Delitzſch hat aus Anlaß eines Landbundfeſtes beſchloſſen,

ringen Jn HKemberg wurden dem 28 jährigen Arbeiter Germer
aus Reuden beim Rangieren beide Beine abgefahren. Zugunſten
der notleidenden Bevölkerung Magdeburgs wurden in Braſilien
17 Kiſten Liebesgaben geſammelt. Auf ſeiner Beſitzung in Schö
ningen wurde der frühere Braunſchweigiſche Poligeipräſident er
ſchoſſen. Auf dem Schulwege nach Gom mern wurde eine 18-
jährige Schülerin von einem 20 jährigen Burſchen überfallen und ver
gewaltigt. Jn der Konſervenfabrik Cöthen wurden große Dieb-
ſtähle, von Angeſtellten ausgeführt, aufgedeckt. Auf offener Strecke
geriet bei Hermsdorf das Trittbrett eines Perſonenwagens in
Brand, doch konnte der Schaden leicht beſeitigt werden. Bei Zeitz
ſtieß ein Perſonenkraftwagen mit einem Laſtkraftwagen zuſammen,
wobei beide Wagen ſchwer beſchädigt wurden. Auch die Stadt Zeitz
ſoll in nächſter Zeit mit amerikaniſcher Milch verſorgt werden.
Beim letzten Vogelſchießen ſind in Rudolſtadt 10290 Roſtbrat
würſte an einem Sonntag verzehrt worden.

Merſeburg und Amgegend.
6. September.

Viehhandelserlaubnis und Viehankaufskarten. Wie aus einer
Bekanntmachung in der heutigen Zeitung hervorgeht, ſind Anträge auf
Ausfertigung von Viehhandelserlaubnis und Viehverkaufskarten für
1922 bis zum 15. September 1921 bei der hieſigen Polizeiverwaltung
einzureichen.

Lungenfürſorgeſtelle. Wie uns mitgeteilt wird, fallen bei der
hieſigen Fürſorgeſtelle für Lungenkranke die terminmäßigen Sprech-
ſtunden am Mittwoch den 7. und Mittwoch den 14. September aus.

Zuläſſige Angaben auf Druckſachenkarten. Eine neuere Ent
ſcheidung des Reichspoſt miniſteriums beſagt: Die nach 3 der Iſt
ordnung nebſt Ausführungsbeſtimmungen auf der Außenſeite der Poſt
ſendungen zugelaſſenen weiteren Angaben, die nicht die Eigenſchaft einer
brieflichen Mitteilung haben, ſind auch bei Druckſachen in Form von
Karten zugelaſſen. Demzufolge ſind Karten, bei denen auf der linken
Hälfte der Vorderſeite zu dem Vordruck Bezugnehmend auf unſer
Angebot vom der handſchriftliche Zuſatz „11. ds.“ gemacht iſt,
als Druckſachenkarte (Gebühr 10 Pfg. nicht zu beanſtanden.

Die Not der Beamten. Die Teuerung auf allen Gebieten,
namentlich aber in Bezug auf Lebensmittel und notwendige Bedarfs
gegenſtände, die ſich ſicher erſt in den Anfängen befindet, hat die
Lebenshaltung der Beamten und Volksſchullehrer ungeheuer er
ſchwert. Die meiſten Familien dieſer Kreiſe ſehen der nächſten S
mit banger Sorge entgegen. Beſonders troſtlos iſt die Lage der Be
amten in den unteren Beſoldungsgruppen und der Stellenanwärter
(Diätare). Der demokratiſche Landtagsabgeordnete Barteld (Han
nover) hat eine kleine Anfrage an das preußiſche Staatsminiſterium
gerichtet, ob es ſich bereits mit dieſer Notlage befaßt hat und bereit iſt,
dem Landtage demnächſt Vorſchläge zur Behehung der Not zu unter
breiten. Der Abgeordnete bittet um baldige Antwort.

Unveränderter Goldankaufspreis. Der Ankauf von Gold für
das Reich durch die Reichsbank und Poſt erfolgt in der Woche vom
5. bis 11. September d. J. wie in der Vorwoche zum Preiſe von
340 für ein Zwanzigmarkſtück, 170 für ein Zehnmarkſtück. Für
1 Kilogramm Feingold zahlt die Reichsbank 47 600 A und für die aus
ländiſchen Goldmünzen entſprechende Preiſe.

Gefälſchte holländiſche Guldennoten im Verkehr! In letzter
Zeit wurden in mehreren Städten Mitteldeutſchlands von zwei Männern
große Einkäufe in Stickereiwaren gemacht und die Ware mit hollän

iſchen Gulden bezahlt, die, wie ſich dann herausſtellte, gefälſchte hollän
diſche Banknoten waren. Bei etwaigem Auftreten der Männer in der
hieſigen Gegend iſt der Polizei Meldung zu machen.

Neue Driefmarken. Die Reichsdruckerei beginnt dieſer Tage
mit der Verſendung der neuen Briefmarken zu 5, 10 und 20 Die
neuen Marken ſind in Längsſormat gedruckt. Die 5- Marke enthält
in einem Oval die 5 und iſt umgeben von der Aufſchrift Deutſches
Peich, Fünf Mark. In jeder Ecke der Marke die 5 wiederholt; ebenſo
iſt die 10-. Marke ausgeführt. Die 29- Marke ſtellt das ſtiliſterte
Bild eines pflügenden Bauern dar, mit einem Pferd das den Kopf
hoch erhoben trägt. Jm oberen Teil der Marke befindet ſich die ebenfalls
ſtiliſterte Antiqua-Inſchrift. Deutſches Reich, Zwanzig Mark“ Die
Marken ſind in Kupferdruck auf weißem, mit dem bisherigen Waſſer
zeichen der Germania Marke verſehenen Papier Hergeſtellt. Die
Marke iſt orange, die 10- Marke dunkelxot und die 20-. Marke blau
in ihrer Grundfarbe.

an Bedürftige des Kreiſes 3000 Zentner Kartoffeln zur Verteilung zuer Sitzung teil. Der diesjährige Vorſthende Poulton ſagte in h nſeiner Eröffnungsrede bezüglich des Vorſchlages, einen Generalrat der
Gewerſchaft zu errichten, die bisherige Methode ſei vollkommen unzu
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Ein Beruf, in dem Arbeitermangel herrſcht. Es iſt noch viel
wenig bekannt, welch eine befriedigende und ſoßial wichtige Täkigkeit
der Beruf eines Erziehers in den ſtagtlichen, kommunalen und privaten
Erziehungs anſtalten bietet, und daß in dieſem Berufszweige noch immer
Mangel an Arbeitskräften herrſcht. Für eſunde Agrattervoite und
Anſtgerichtete junge Männer über 21 Jahre, die ſich in ihrem bisherigen
Berufe bewährt haben, bietet ſich W ren e alls ein geſegneter
Lebensberuf. Der Sächſ. Rettungshausverband (Vorſ. Rektor Rühle
in Moritzburg bei Dresden), in welchem die ſächſiſchen Rettungshäuſer
(chriſtliche Erziehungsanſtalten für ſittlich Gefährdete und ſchwer
Ergziehbare) zuſammengeſchloſſen ſind, ſieht es mit als ſeine Aufgabe an,
jungen Männern den Weg in die Erzieherlaufbahn zu zeigen und ihnen
zu der nötigen theoretiſchen und prattiſchen Ausbildung zu ver elfen.

Der Dierbeſtand des Zovlogiſchen Gartens in Halle e ſich
zuſehends immer mehr von der Hriegsnot und ihren erſten unmittel
baren Folgen. Der Zuwachs geſchieht in der Hauptſache durch Zucht
wertvoller Tiere und durch Tauſch dadurch überzählig gewordener. Es
iſt daher ein aitßerordentlicher Gewinn, daß unſere Biſonkuh am
30. Auguſt ein geſundes weibliches Kalb geſetzt hat. Die Geburt ging
um 8 Uhr morgens innerhalb weniger Minuten glatt vor ſich. Das
Junge konnte wie bei den meiſten Wiederkäuern ſofort ſtehen und laufen
In vielen größeren Zoologiſchen Gärten werden amerikaniſche Biſons
gehalten und gezogen, ſo daß ſeit langer Zeit ſelten Stücke aus der
Freiheit importiert werden. riſches Blut einzuführen iſt äußerſt
n Der amerikaniſche Indianerbüffel ein Beiſpiel dafür

aäß ohne Jagd und Schongeit Geſetze in kürzeſter Friſt eine Tierar
durch den an ausgerottet werden kann. Noch vor Jahrzehnten
gab es unzählige Hunderttauſende auf den weiten Prärien Nord
amerikas. Durch a Abſchießen mit modernen weittragenden
Büchſen, wegen ihres Fleiſches weniger als wegen der Häute oder gar
nur aus Sport verſchwanden ſie bis auf gezählte Reſte von ungefähr
1000 DTieren im Jahre 1899 Dieſe Hauptherde iſt im Jellowſtonepark,
dem großen amerikaniſchen Naturſchutzgebiet, und hat ſich dort erhalten
und ſogar wieder etwas vermehrt. Ganz geringe Drupps befinden
ſich außerdem in den nord amerikaniſchen Gebirgsgebieten, dagegen in
den weiten Ebenen, ſeinem eigentlichen Verbreitungsgebiet, iſt der Biſon
ausgerottet. Die Biſonzucht e Zoologiſchen Gartens ſchien
im Frühjahr 1920 dem Erlöſchen nahe! Der ſtarke Bulle wurde dann
während der unſeligen Kampftage durch eine Jnfanteriekugel tötlich
getroffen, ebenſo ging der zweijährige hier geborene Jungbulle an einer
Schußverletzung ein. Der allein übrig bleibenden Kuh, die ſelt zwölf
Jahren im Garten iſt, war ein Hinterlauf zerſchoſſen. Doch dieſe
Wunde heilte tadellos. Dieſelbe Kuh führt jetzt das Kalb. Der dazu
gehörige Bulle wurde im letzten Jahre aus Baſel eingetauſcht und damit
ein gutes, geſundes Paar zuſammengeſtellt, das die Hoffnung auf gute
Nachzucht erfüllt hat.

Die Wiederherſtellung des Ammendorfer Bahnhofs iſt bis auf
einige kleinere Arbeiten jeht beendet. Die Sprengung des Stations
gebäudes des Bahnhofes wurde bekanntlich während des Märzputſches
am 28. Mär, dem 2. Oſterfeiertag, durch das Werfen einer Bombe
verurſacht. Die Zerſtörung war derart, daß ſämtliche Dienſträume mit
Ausnahme des Güterſchupßens und der früheren Warteſäle vollſtändig
zerſtört wurden. Die Warteſäle waren nun bis jeht als Dienſträume
eingerichtet, da das Stationsgebäude vollſtändig neu aufgebaut wurde.
Die Arbeiten können heute im großen und ganzen als beendet gelten,
der Bahnhof iſt mit wenigen Veränderungen nach dem alten Muſter
wieder aufgeführt worden, nur im Innern haben die Räumlichkeiten
leine Umwandlungen erfahren. Vom Zuge aus erſcheint der Bahnhof

als ſchmucker neuer Bau, nur der Schutt der Bauarbeiten iſt noch zu
ſehen. Jm Jnnern iſt man noch fleißig bei der Arbeit, beſonders beim
Weißen der Wände und den Malerarbeiten. Auch die im erſten Stock
ſich befindliche Wohnung des Bahnhofsvorſtehers iſt ſo weit wieder
hergeſtellt, ſo daß in Kürze wieder der geregelte Betrieb einſetzen kann.
Desgleichen iſt das in der Nähe liegende Stellwerk-Häuschen,
das vollſtändig zerſtört worden. war, heute wieder neu erſtanden. Es
fehlen nur noch die elektriſchen Anſchlüſſe und ſonſtige Verbindungen,
bis daß die vollſtändige Aufnahme der Arbeit beginnen kann. Jeden
falls haben die Wiederherſtellungsarbeiten Unſummen Geldes ver
chlungen, die hätten geſpart werden können, wenn die Aufrührer vor
er Wahnſinnstat zurückgeſchreckt wären.

Die Reichsvereinigung ehemaliger Kriegsgefangener, Orts
ruppe Merſeburg, hielt geſtern im Caſino ihre leider nur ſchwach be
uchte WMonatsverſammlung ab. Angemeldet haben ſich im Laufe des
letzten Monats wieder 20 Kamergaden, ſo daß ſich jetzt die Mitglieder
e auf 230 erhöht. Der wichtigſte Punkt der Tagesordnung war das

eferat des als Vertreter zum Bundestag in Leipzig geſandten Kam.
Kuwth, aus dem hervorging, daß die Löhnungs a ngelegen-e in n a e e hen t et die von der Regierung be

tilligten Mittel der Bundesleitung überwieſen und von dieſer den
Landeshilfsansſchüſſen zugeführt werden ſollen, welche letztere ſie nun
wieder nach neuen Richklinien verteilen ſollen. Es ſtellte ſich hierbei
heraus, daß ſich dies in Widerſpruch ſtellt gegen ein früheres Referat
des Bundesvorſitzenden Aſche, welcher im April in einer Verſammlung
erklärte, daß die Summe pro Kopf und Jahr der Gefangenſchaft auf
180 von der Regierung angenommen ſei, während nach dem Referat
des Kam. Kurth heute noch jedermann im Zweifel iſt, wieviel oder
ob er überhaupt etwas bekommt. Ferner erregte allgemeines Miß
e daß die Vorſchußzahlungen von 100 auf die Arbeitslohngut

hatten. An Stelle des bisherigen erſten Vorſitzenden, der ſein Amt
zur Verfügung ſtellte, wurde der bisherige zweite Vorſitzende Kam.
Kirſt gewählt die Wahl eines zweiten Vorſitzenden wurde, da die
Zeit ſchon zu weit vorgeſchritten war, für die nächſte Verſammlung
zurückgeſtellt. Jn ſeinem Schlußwort erſuchte der Vorſitzende, zu den
nächſten Verſammlung vollzählig zu erſcheinen, da es nun bei jedem
Einzelnen darauf ankommt, daß die Löhnungsangelegenheit ſchnell er
ledigt wird, und vielleicht bis zum Ende nächſten Monats die Gelder
ausgezahlt ſind.

Von der Merſeburger Domorgel.
Im „Merſeburger Korreſpondent“ vom 20. Auguſt 1921 berichtet

Ehronos“ in ſeiner Wochenchronik vom Merſeburger DomorgelbankWechſel und ſchreibt mit bezug auf den am 27. Juli 1921 heimge
e Domorganiſt Alfred Schumann und ſeinen VorgängerKarl Schumann 15. November 1910 und ſeinen Rachfel er
Wilhelm Drenkner, der am 28. Auguſt 1921 in ſein Amt eingeführt
worden iſt: Ein Wechſel auf der Orgelbank im Dom ein wichtiges
Merſeburger Ereignis Es iſt nun der dritte Herr, den die älteren
Hirchenbeſucher auf der Orgelbank wiſſen. Kaum einer wird noch über
Muſikdirektor Karl Schumann, den ehrwürdigen weißbärtigen Herrn
mit den blitzenden blauen Augen hinausdenken können

Ach nein, ſagte ich ſofort, das iſt nicht, kaum einer, ſondern eine
ganze Menge Und ein alter i Domſchüler aus meiner
Schulzeit erklärte mir: „Das darf nicht unwiderſprochen bleiben. Nicht
nur kaum einer, ſondern recht viele entſinnen ſich noch auf Karl Schu
manns e den Domorganiſt Muſikdirektor David Hermann
Engel.“

Karl Schumann war 1377—1910 Domorganiſt und ſein Vorgänger
David Hermann Engel 1848--1877. In der Tat, ſollten die Nee
burger ein ſo ſchlechtes e haben, daß ſie nicht über 1877 hin
aus zurückdenken können Ach nein, das können ſehr viele Karl Schu
mann war damals Lehrer an der Bürgerſchule. Ich höre ihn heute noch
und ſehe ſein blitzendes Auge leuchten, als er in die Klaſſe ſtürmte und
rief „Napoleon iſt gefangen Und David Hermann Engel ließ die
tauſendſtimmige Domorgel erklingen: „Lobe den Herrn“.

Nein, lieber „Chronos“, nicht nur auf Muſikdirektor David Her
mann Engel können viele Merſeburger ſich recht gut e ſondern
mancher hat auch noch ſeinen Vorgänger Ritter gekann der 1843 bis
1848 im Amt war. Ein Paar alte Merſeburger haben auch noch deſſen
Vorgänger Schneider gekannt, der 1822 1843, im Amt war Jhm
gehörte das Haus Hälterſtraße 8, wo noch heute das „S.“ über der
Haustür an den weiland Muſikmeiſter vom Dom erinnert Die edle
Muſiktradition iſt dort heimiſch geblieben bis auf den heutigen Tag,
es wohnt daſelbſt der Kantor und Organiſt Lehrer Gutbier, deſſen
Orgelbaänk in der Altenburger Kirche St. Viti iſt, wo er in beſonderer
Weiſe in treuer Hingabe mit Herz und Hand der Gemeinde dient.

Wie lebendig in Merſeburg die Erinnerung an unſeren Muſik
direktor Engel iſt, ſo braucht man nur das Wort „Merſebürger Orgel
Konzert“ zu nennen und eine reiche Fülle der Erinnerungen für alte
Merſeburger tut ſich auf. Die alljährlichen Orgel- Konzerte am dritten
an aſtſerertage in unſerem Dom waren für Nah und Fern ein hohes,
hehres Ereignis. Da gab es Fremdenverkehr von weit her in der Stadt
in den Häuſern war Beſuch und in Scharen pilgerke man zum Dom.
Manche Familien ſah man in pleno, wie man zu ſagen pflegte.

In welch gutem Andenken Muſikdirektor Engel und ſeine Ehefrau
leben, bezeugt die Tatſache, daß 1917, als auf dem Altenburger Kirch

hof St. Viti, Abteilung II die dortigen Grabſtellen wieder in Benutzung
genommen wurden, ein dankbarer Verehrer Engels Grab rettete und die
an anderer Stelle des Kirchhofes ruhenden Gebeine ſeiner Gattin dort
hin überführen ließ und einen neuen, ſchönen Grabſtein h mit der
Jnſchrift „Hier ruhen in Gott David Hermann Lebrecht Engel
Königlicher Muſikdirektor und Domorganiſt, ein Meiſter in ſeiner herr
lichen Kunſt, geb. 22 Januar 1816, geſt. 3. Mai 1877. lexandrineo geb. von Harder, eine edle en geb. 1817, geſt.
2. Dezember 1891.“ Der Geburtsort von Engel iſt NeuRuppin, wie
auf jenem alten Grabſtein ſtand, der bis 1917 vorhanden war.

Somit wäre der Domorgelbank-Wechſel, ein Gedächtnis der Merſe
burger, beleuchtet. Mein alter Mitſchüler von der Domſchulbank
wünſchte ſehr, es möge dem widerſprochen werden, daß kaum noch ein

erſeburger außer den beiden Schumännern einen Inhaber der Dom
orgelbank gekannt habe. Gern habe ich dieſen Wunſch erfüllt und auch
inancher Merſeburger wird ſich freuen ob der Doinorganiſten-Remi
niſzengen, die gewiß manche Feierſtunde aufleben ne

Arthur Schwickert.

Zeitweiſe Betriebseinſchränkungen anf der überlandbahn
Merſeburg-Mücheln.

Die Geſtänge und Jſolationsteile der Hochſpannungsleitungen der
elektriſchen Uberlandbahn Merſeburg Mücheln bedürfen zurzeit ein
gehender Nachprüfung und neuen Anſtriches, damit für den kommen
den Winter die Durchführung des Betriebes gewährleiſtet werden kann.
Dieſe Arbeiten erfordern zum Schutze der Ausführenden gegen die Ge-
fahren des Hochſpannungsſtromes die Abſtellung der Hochſpannungs
leitungen während der Arbeit. Dieſe muß aus betriebstechniſchen
Gründen in den Vormittags und Mittagsſtunden erfolgen. Da hier
durch die Stromlieferung aus e vollſtändig unterbunden iſt
und die ganze Linie auf die Strom zuführung aus den Leunawerken
bezw. von Ammendorf angewieſen iſt, können in der fraglichen Zeit
die e nicht wie ſonſt üblich mitbefördert werden, weil bei
der Mitnahme die Stromſpannung, beſonders zwiſchen Frankleben und
Mücheln, ſoweit heruntergehen würde, daß die Einhaltung des Fahr
planes unmöglich wäre. Die Arbeiten werden mit allem Nachdruck
durchgeführt und ſollen gegen Ende dieſer Woche beendet ſein, ſo daß
von da an die zeitweiſe auftretende Überfüllung der Motorwagen und
damit Beläſtigungen des Publikums durch Wiederbeigabe von Anhänge-
wagen behoben ſein wird.
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Wochenfürſorge und Wochenhiſfe.
Die bisher beſtandenen Vorſchriften über Wochenhilfe und Wochen

fürſorge haben durch das Geſetz vom 24. Juli d. J. (NGBl. S. 1189)
folgende wichtige Abänderungen erfahren

Weibliche Verſicherte (Selbſtverſicherte), die im letzten Jahre vor
der Niedexkunft mindeſtens ſechs Monate hindurch auf Grund der
Peichsverſicherung oder bei einer knappſchaftlichen Krantentaſſe gegen
Krankheit verſichert geweſen ſind, erhalten die Wochenhilfe:

1. ärztliche Behandkung, falls ſolche bei der Entbindung oder bei
Schwangerſchaftsbeſchwerden erforderlich wird, ſobald die erforder
liche Verſtändigung zwiſchen Arzten und Krankenkaſſen erreicht
iſt. Bis dieſe Verſtändigung nicht erzielt iſt, wird eine Beihilfe
bis zu 50 (bisher bis zu 25 gewährt;

2. Entbindungsgeld in Höhe von 100 (bisher 50
3. Wochengeld in Höhe des Krankengeldes, mindeſtens aber 4,50

e 1,50 J. Die übrigen bisher geltenden Vorſchriften
leiben in Kraft

4. Stillgeld in der Höhe des halben Krankengeldes, mindeſtens aber
150 X bisher 075 Alles übrige wie bisher.
Beim Kaſſenwechſel der Wöchnerin während der Leiſtung der

Wochenhilfe bleibt die erſtverpflichtete Kaſſe zur Durchführung der
Leiſtung zuſtändig.

Stirbt eine Wöchnexinn während der Bezugszeit der Wochenhilfe,
ſo werden die noch verbleibenden Beträge an Wochen- und Stillgeld
bis zum ſatzungsmäßigen Ende der Bezugszeit an den gezahlt, der für
den Unterhalt des Kindes ſorgt.

Wochenhilfe erhalten Wöchnerinnen, denen Wochenhilfe ſonſt nicht
zuſteht, wenn ihr und ihres Ehemannes Geſamteinkommen, oder ſofern
ſie allein ſteht, ihr eigenes Einkommen in dem e oder Steuerjahre
vor der Entbindung den Betrag von 10 000 nicht überſtiegen hat.

Der Antrag auf Wochenfürſorge (neu) iſt bei dem Verſicherungs
amt zu ſtellen, in deſſen Bezirk die Wöchnerin ihren Wohnſitz hat. Die
Auszahlung geſchieht auf Anweiſung des Verſicherungsamts durch die
Allgemeine Ortskrankenkaſſe. S

Das Wochengeld beträgt in dieſem Falle ebenfalls 8 und das
Stillgeld 1,50 A täglich.

Wetterwarte.
V. W. am 7. 9. (Mittwoch): Küſte und Norddeutſchland: gen

zeitweiſe aufheiternd, mäßig warm, etwas Regen. Das übrige Deutſch
land: Ziemlich heiter, trocken, nachts kühl, tags mäßig warm.
Z. 9. (Donnerstag): Ziemlich heiter, krocken, nachts kühl, tags etwas
wärmer.

S Kötzſchen, 6. Sept. Wie bekannt geworden iſt, ſoll erfreulicher
weiſe auch in dieſem Jahre und zwar am nächſten Sonntag ein
HKinderfeſt ſtattfinden. Der Spoörtverein F. C. Vorwärts-
Hötzſchen hat ſich in lobenswerter Weiſe die Aufgabe geſtellt, allen
Kindern der Gemeinde Kötz ſchen und 3 ſcherben ein großzügiges
Kinderfeſt zu veranſtalten. Das Feſt beginnt mit einem Sternlauf
am Vormitfag, und zwar wird in vier Abteilungen e werden.
Die erſte Abteilung ſtartet an der Windmühle, die zweite Abteilung am
Bahnhof Niederbeung, die dritte Abteilung vor Zſcherben und die
vierte Abteilung einige hundert Meter ſüdlich Kötzſchen am Feldweg.
Das Ziel iſt der Schulplatz. Nachmittags 228 Uhr iſt der Feſtumzug;
anſchließend an dieſen finden Spiele und andere Beluſtigungen ſtatt
Es iſt in Ausſicht genommen, einen mit Patentgas gefüllten Ballon
aufſteigen zu laſſen. Neben Caramelbier ſollen Breheln und Würſtchen
mit Brötchen zur Verteilung gelangen; auch Geſchenke werden zur
Verteilung kommen. Am Abend findet ein Fackelzug mit anſchließendem
Feuerwerk ſtatt. Auch für Unterhaltung der Erwachſenen iſt geſorgt.
Von 8 Uhr ab iſt Tanzvergnügen im Saal außerdem werden e
Gegenſtände verloſt, ausgekegelt und gusgeſchoſſen. Auf dem Fe tplat
wird Konzert ſein. Zur Deckung der enormen Koſten iſt eine Liſte im
Umlauf zur Zeichnung freundlicher Beiträge; die Zeichnungen ſind er
freulicherweiſe ſehr rege; in dankenswerter Weiſe ſind von einigenLandwirten auch Mehlſpenden gemacht, zum Backen von Breheln. Nach

allem iſt zu erwarten, das unſeren Kindern einige recht frohe Stun
den bereitet werden; hoffen wir, daß „Fortuna“ hold iſt und Frau
„Sonne“ lächelt!

Mücheln und Umgegend
Mücheln, 6. Sept. Am Montag den 22. Auguſt tagte in Müchelndie n Hreisſynode d. i. die Verſammlung der Ab

geordneten der Kirchengemeinden unſerer Gegend. Aus
dem Bericht über die kirchlichen und ſittlichen Zuſtande desKchenttes im Jahre 1020 die der Superintendent Heſekiel der

Synode en iſt folgendes hervorzuheben: Die Kirchenaustritts
bewegung. die unſere Gemeinde erlebte, war von auswärtigen Agita
toren in unſere Gegend verpflanzt. Sie hatte keine religiöſen Gründe,
ſondern war die Folge einer politiſchen Parteiparole, die vom Haß
gegen die Kirche diktiert war. Es traten im e 1920 aus der Kirche
467 Perſonen aus, darunter 169 Kinder. Sehr bald flaute die Be
wegung ab. Es trat Ernüchterung und Stillſtand ein. Ein langſamer,
ſtekiger Rückſtrom zur Kirche begann. Bis Ende 1920 waren bereits
150 Ausgetretene wieder zur Kirche zurückgekehrt. Dieſer Rückſtrom
dauert bis heute unvermindert fort. Es wäre freilich falſch anzu
nehmen, daß die Austrittsbewegung erloſchen ſei. Sie kann jeden Tag
wieder aufleben. Die ſittlichen Zuſtände ſind unter dem Einfluß des
unheilvollen Zeitgeiſtes ſchlechter geworden. Vergnügungsſucht, Ver
ſchwendung und Unſittlichkeit ſind namentlich unter den jungen Leuten
ſehr verbreitet. Wir müſſen mit allen Mitteln, in erſter Linie durch
das Vorbild perſönlicher Frömmigkeit und ſittlichen Ernſtes den gott
fremden, volksverderbenden Geiſt bekämpfen

Handel Verkehr Jndufſtrie.
Die Reichsbank am Monatsende.

Bedeutende Junahme des Papiergeldumlaufes.
Ausweis der Reichsbank vom 31. Auguſt läßt eine ſtarke Jnle re der Bank in der letzten Auguſtwoche erkennen. Jm

weſentlichen unter der Einwirkung des zu den Monatsſchlüſſen üblichen
erbihten Zahlungsmittelbedarfs iſt der Benknotenumlauf um 2882,1
Millionen Mark auf 80072,7 Millionen Mark geſtiegen. Der
an Darlehnskaſſenſcheinen iſt weite um 20,2 Nillionen Mark au

kaſſenſcheinen aus den Kaſſen der Bank in den Verkehr abgefloſſen
Die geſamte Kapitalanlage der Bank zeigt ein Anſchi t

32725 Millionen Mark auf 85 312,4 Millionen Mark.
übrigen Anlagekonten das Wechſelkonto, die Lombardanſe
Effektenkonto Verminderungen aufweiſen, haben die B
Bank an diskontierten Reichsſchatzanweiſungen infolge n
anſprüche ſeitens des Reiches und dadurch, daß vielfach d
Schatzanweiſungen rediskontiert oder nicht verlängert
90127 Millionen Mark auf 84 043,9 Millionen Mark
Die bankmäßige Deckung allein hat ſich um 8983,6 Millionen M
85 946,4 Millionen Mark vermehrt. Im Zuſammenhang mit
nahme der Geſamtanlage ſind auch die
auch deren Steigerung beträchtlich hinter derjenigen der A

um 4010,1 Millionen Mark auf 13 649,6 Millionen Mark auf.

Vermiſchte Nachrichten.

Während der Opernvorſtellung geſtorben.

hatte ſeinem Leben ein Ziel geſetzt. Die Vorſtellung wurde
gebrochen.

Großes Schadenfener in Südlappland.

worden ſind.
Notgeld gilt ab 30. September nicht mehr in Sachſen

1921 einzulöſen.
Tagung der wiſſenſchaftlichen Geſellſchaft für Luftſchiffahrt.

der Münchener Techniſchen Hochſchule

Rom von Wildkatzen bedroht,

Jn der Campagna ſind plötzlich rieſige Sch

erregt dieſe ſonderbare Erſcheinung großes Jntereſſe.

ereignete S auf dem Hermsdorfer See bei Berli
Berthold

anden Frau und Tochter den Tod. Die
bereits geborgen

In Lu trin bei Oldenburg

getötet. Sie hinterlaſſen zuſammen neun Kinder!
Neue

of Schmargendorf den 28

der Täter entkamen dieſe in der Dunkelheit
Schweres Exploſionsunglück

weſen. Dabei explodierte eine re wodurch leider zwei
Mann tödlich verletzt wurden. Ein
wundungen.

Ein dreiſter Schwindel. Bonn, 5. Sept.

„Deutſchen Oper“ in er e vor un
Stadttheater für ein dreitägiges Gaſtſpiel, auf deſſen Programm
„Tannhäuſer“. „Fidelio“ und „Lohengrin“ ſtanden. Die Theaterkaſſen
konnten kaum den Anſturm des kunſtliebenden Bonner Publikums
bewältigen; in wenigen Stunden war das Haus für drei Tage aus
verkauft. Der Herr Jmpreſagrio verließ aus Freude über dieſen
Erfolg unter Mitnahme der Kaſſe mit etwa 20000 bis 25 000
ſchleunigſt die Stadt

ſamtſchaden, der dem Reiche entſtanden iſt, ſoll ſich auf weit über zwei
Millivnen Mark belaufen Die Angelegenheit ſpielt von Erfurt nach

keiten haben ſtattgefunden. Die Verhafteken ſind vorläufig gegen
Stellun

gehende Vernehmungen vornehmen wird. r.
„Oſt-Heimat“. Unter dieſem Titel gibt der e n e in

Graudenz, jetzt in Schneidemühl erſcheinend, eine hriff
heraus. Sie erſcheint 8 Seiten ſtark als Beilage zum „Geſelligen“.

auch der abgetrennten, pflegen und im ganzen deutſchen Vaterlande

Brüder in den verlorenen Provinzen, zu wecken ſuchen. e
Nummer enthält Geleitworte von führenden und bedeutenden Männern

hängt, als vielfach in deutſchen Gauen angenommen wird.

Rom, 5. Sept. Eine fremdartige Jnvaſion bedroht Rom.
gren von Wildkatz en aufgetaucht, die ſich gegen die Tore Roms, beſonders die

Porta Pancraccio und die Porta Porteſe bewegen. Die Behörden
haben Ab wehrmaßnahmen ergriffen In der wiſſenſchaftlichen Welt

Raubüberfälle in Berlin. Als in der Nacht zum Sonn
abend der Drogiſt Ribaneck ſich in der Reichenberger Straße befand,
wurde er von bier unbekannten Perſonen überfallen Dieſe ſchlugen
ſo lange auf ihn ein, bis er mit ſchweren Kopfverletzungen zuſammen
brach. Dann raubten ſie ihm wichtige Papiere, das geſamte bare Geld
und ergriffen die Flucht. Der Schwerverletzte wurde einem Kranken
hauſe zugeführt. Zu gleicher Zeit überfielen vier Männer am Bahn

Jahre alten Dr. Erich Kuttmann aus
Friedenau und plünderten ihn völlig aus. Trotz ſofortiger Verfolgung

Auf einem Gelände an derGablenzſtraße in Kiel war der Schloſſermeiſter Kröger mit dem Zer
ſchneiden von Eiſenmaterial mittels Sauerſtoffgebläſes beſchäftigt ge

ritter erlitt nur leichte Ver

Ein Schwindler,der angeblich Hans Düring heißt, ſtellte P ten ba 8 der
mietete da onner

Millionenſchiebungen bei der Reichsfelbzengmeiſterei. Die
Staatsanwaltſchaft beſchäftigt ſich zurzeit mit umfangreichen Durch
ſtechereien und Schiebungen bei der Reichsfeldzeugmeiſterei. Der Ge

Berlin herüber. Verhaſtungen einer Reihe angeſehener Perſönlich

hoher Kautionen wieder auf freien Fuß geſetzt worden.
Die noch in Haft befindlichen Perſonen werden in den nächſten Tagen
nach Erfurt kransportiert werden, wo der Unterſuchungsrichter ein

albmonatsſchrift

über den Parteien ſtehend, will ſie das Heimatgefühl der Oſtdeutſchen,

Anteilnahme für die Kämpfe und Sorgen der Oſtgrenzmärker, der
Die erſte

des öffentlichen Lebens, die die Neuſchöpfung des „Geſelligen“, dieſes
bekannten alten Kämpfers für das Deutſchtum im Oſten, mit Be
geiſterung und Anerkennung begrüßen, die viel ſagen über das, was
der Oſten für das Reich bedeutet, daß an ſeinem Schickſal viel mehr

J

Iaferme z
J W

Verant wortlichar den politiſchen Teil Franz Rößner; für Prvovinz, Lokales uſw. Philipp Schmitt:
für Anzeigen und Reklameteil Franz Gomm, ſämtlich in Merſeburg.

Berliner Vertretung: Walter Aßmus, BerlinWilmersdorf, Laubacher Straße 35

Druck und Verlag der Firma Th. Rößner in Merſeburg

Die heutige Nummer umſaßt 6 Seiten

3336,9 Millionen Mark zurückgegangen Jnsgeſamt ſind in der letzten
Auguſtwoche 2861,9 Millionen Mark an Banknoten und Darlehns-

chwellen um
Während die

age und das
éände der
ter Kredit

on Pribaten
vurden, um

zugenommen.
Lark auf
der Zufremden Gelder gewachſen, wenn

u eirge J nlage zurückhleibt. Die Konten der fremden Gelder weiſen eine Vermehrung

Infolge der von Deutſchland bis zum Ende geleiſteten Zahlun,
die Entente in Geſamthöhe von 1 Milliarde Golbuntt t e ſich als
notwendig erwieſen, aus dem Goldbeſtande der Bank einen Betrag von
68 Millionen Mark in ausländiſchen Goldmünzen dem Reiche für dieſe
Zahlung abzugeben. Demgemäß zeigt der Metallbeſtand der Bank am
31. Auguſt einen Rückgang, der ſich auf 67,6 Millionen Mark beziffert.
Der Goldbeſtand beträgt zurzeit nur noch 1028.7 Millionen Mark
Bei den Darlehnskaſſen iſt der geſamte Darlehnsbeſtand um 620,8
Millionen Mark auf 10 915,6 Millionen Mark eingeſchränkt worden.

Zwei nene Verhaftungen zum Mord an Erzberger.
Karlsruhe, 6. Sept. Jn Freiburg ſind am Sonntag wie

der zwei Perſonen feſtgenommen worden, die zwar nicht als Taäter,
aber als Mitſchuldige des Mordes an Erzberger in Frage kommen

Berlin 6. Sept. Während der geſtrigen Aufführung der Verdi-
ſchen Oper „Aida“ in der Staatsoper brach gegen 9 Uhr abends der
n en Joſeph Mann plöhlich tot zuſammen. Ein e rge

ofort ab

r e ſterſund, 6. Sept. Seit geſtern früh ſteht die Ort aft
Vilhelminag (Südlappland) in Flammen. Bisher ſind 65 Häuſer
niedergebrannt, wodurch mehr als 150 Familien obdachlos ge

Die Gültigkeit des Notgeldes hört für den Freiſtaat Sachſen mit
dem 30. September 1921 au f. Die öffenklichen Kaſſen werden
von dieſem Zeitpunkte an das Notgeld nicht mehr annehmen. Nur die
Ausgabeſtelle ſind verpflichtet, das Geld noch bis zum 31. Dezember

Unter dem Vorſitz des Prinzen le v von Preußen wurde in
ie erſte Vollſitzung derwiſſenſchaftlichen Geſellſchaft für Luftfahrt unter Teilnahme zahlreicher

Vertreter der intereſſierten Reichs und Staatsbehörden abgehalten.

Schweres Bootsunglück bei Berlin. Ein r Bootsunglück
in. Der Kaufmannhde, ſeine Frau und ſeine Tochter hatten ein Boot beſtiegen.

Wahrſcheinlich beim Wechſeln der Plätze kenterte es und alle drei In
aſſen fielen ins Waſſer. Während Jhde elbſt gerettet werden konnte,

iche von Frau Jhde wurde
Zwei Todesopfer e eines Streites um ein Hühnerküken!

eſchoſſen ſich zwei Nachbarn wegen eines
Hühnerkükens mit Gewehren. Beide wurden durch das Gewehrfeuer

c



Für die uns anläßlich unſerer Vermählung
erwieſenen Aufmerkſamkeiten danken wir herzlich Montag früh 6 Uhr verſchied unerwartet mein innigſtgeliebter,

ſ herzensguter Mann, mein treuſorgender, unvergeßlicher VaterErnſt Reinboth und Frau Da Schwiegervater, Schwiegerſohn und Schwager e
geb. Geisler.Merſeburg, den 3. September 1921. Karl Dieter

im Alter von 58 Jahren. Jn tiefer Trauer

e ehe Bertha Dieter geb. Weidling.Bertha Fauſt geb. Dieter.
Willy Fauſt
nebſt allen Angehörigen.

Anzeigen.
SJür die Aufnahme der An
zeigen an beſtimmt vor
geſchriebenen Tagen oder
Plätzen können wir keine
Verantwortung übernehmen,
her werde die Wünſche
er Auftraggeber nach Mög

lichkeit berückſichtigt.

but möbl. grobes Zimmer

in 1. Etage an beſſ. Herrn

S.

S

S

II VOLI.Freitag, 9. Sept., abds. 8 Uhr,Für die uns anlässlich unserer Mermählung die berühmtenerwiesenen Aufmerksamkeiten danKen wirſof. zu vermieten, desgl. ein
grobe leeres immer

im Dachgeſchoß. Beſichtig.
6—-7 Uhr abends. Zu erfr.
in der Exped. d. Bl.
Apotheker, verheiratet, ſucht
z. 1. Okt. zwei möblierte
oder leere Zimmer evtl.
mit Kochgelegenheit. Ang.
an DomApotheke.

Akademiker ſucht

möbl. Zimmer
zu mieten
an die Exp. d. Bl.

2 anſtändige junge Leute
ſuchen 1--2 möbl. Zimmer
oder beſſere Schlafſtelle
Angebote unter Nr. 4947
an die Exp. d. Bl.

Junger Herr (Bank) ſucht

frdl. möbl. Zimmer

zum 15. September. Ang
i. 4982 a. d. Exp. d. Bl. erb.

Wohnungs Taugch

Eslehen-- Morsehurg od. Img

(Stube, Kammer u. Küche)
Ang. u. 4980 an die Exp. d. Bl

Jagdgewehr
gut erhalten, zu kaufen ge
ſucht. Gefl. Off. abgeben

Gotthardtſtraße 2.
Jeden Poſten alte

Zeitungen
kauft auf

Geſchäftsſtelle d. „Merſe
vburger Korreſpondent“

Von heute abend ab
Wiche Wurst

Schweinefleiſch 17 I.

Fincttetsch. 11 I.
Rudolf Wiemann,

Fleiſchermeiſter,
Rulandtſtraße 8.

S

Hohenzollern!“

Dr. Franke
Facharzt für Ohren-, Nasen-

und Halsleiden
Sprechstunden werktäglich

810 und 3-5 Uhr
Mittwoch und Sonnabend

nur 8--11 Uhr.

I

o

Porrätig bei

Erz. Mlclehrandt,
Kl. Ritterstrasse 13.

haben den beſten Erfolg im
Merſeba. Korreſpondent.
2Freundinnen (18 u. 26 J.)
wünſchen die Bekanntſch. 2
nett. Schupobeamt. zw. ge
meinſam. Spazierg., ev. ſpät.
Heirat. Ang. m. Bild, welches

Ang. unt. 4977

herzlichet.

M
Karl Trautmann u. Frau

artha geb. Zorn.
Merseburg, den 5. September 1921.

S

Merſeburg, den 6. September 1921.
Die Beerdigung findet Donnerstag nachm. 3 Uhr von der

Kapelle des Stadtfriedhofes aus ſtatt.

herzlichen Dank.

Für die uns anläßlich unſerer Hochzeit
erwieſenen Aufmerkſamkeiten ſagen wir hiermit

Walter Meyer u. Frau
Minna geb. Block.

NiederBeung, den 8, September 1921.

h

Für die za
und Teilnahme

lichſten Dank.
Jm Namen

hlreichen Beweiſe der Liebe
beim Hinſcheiden unſeres

lieben Entſchlafenen ſagen wir allen, ins
beſondere dem Artillerieverein, unſeren herz

aller Hinterbliebenen
Anna Graf geb. Dietze.
den 6. September 1921

Frieda Sand
geb. Berndt

Franz Sand nebst Kindern,
Im tiefsten Schmerz

Bernhard
nach einem arbeitsreichen Leben im nahezu vollendeten
68. Lebensjahre aus unserer Mitte gerissen.
Bitte um stille Teilnahme zeigen dies tiefbetrübt an

clie trauernden Kinder und Angehörigen.

Merseburg, den 6. September 1921.
Die Beerdigung findet Donnerstag nachmittag 3 Vhr vom

Trauerhause, Sand 18, aus statt.

eLevziger Antallpalagt-Sänger

Das Programm iſt vollſtändig neu.
U. a.: „Die Kleinbahn“ oder S
„Auf der Scheidungsreiſe“.

Man kommt aus dem Lachen nicht
heraus.

Vorverkauf 1. Platz (num.) 4,80 Mk.
Platz 8,60 Mk. mit Kartenſteuer

Todes- Anzeige.

cler Steinsetzmelster

Heute morgen entsohlief sanft in der Klinik in Halle meine
innigstgeliebte Gattin, unsere treusorgende Mutter, unsere herzens-
gute Tochter und Enkelin

Frau
im blühenden Alter von 30 Jahren.

Eltern und Grossel(ern.

Roter Feldwesg 8.
Merseburg, den 5. September 192

Die Beerdigung findet Donnerstag nachmittag 5 Uhr von der
Kapelle des Altenburger Friedhofes, hier, aus statt.

e

e

u

Hersfelle

in bester friedensgueaſſtat

Wieder erhälfich.

u eenre

e

r. Rud. e Sterche Mellei.
zurückgeſandt wird, u. 4979
an die Exp. d. Bl.

Abbinst, 9Iöt.Nan,

58 Jahr alt, ang. Erſch.,
geb. anſt. Beruf, ſauber in
Kleidung, w. trautes Heim
bei anſt. Witwe, auch An
ſchluß in
zw. ſpät. Heirat. Ang. unt.
4976 an die Exped. d. Bl.

Spaziergängen,

Ah8 E.
Be Gegründet 1901.

Mitrwoch, den 7. Sept.,
abends 8 Uhr

Vorſtands Sitzung
im „Hohenzollern“. Er-
ſcheinen aller Vorſtands

S mitglieder erforderlich.
Jung. Handwerker,
21 Sahr alt, Größe 1,58
Meter, 10000 Mark Ver
mögen, ſucht auf dieſem
Wege dieBekanntſchaſt eines

anſtändigen, jungen Mädels
im Alter von 18—20 Jahren
(mittlere Figur) zwecks ſpät.
Heirat. Angebote,
mögl. mit Bild, unt. 4981wenn

Nimmt lesolda

an die Exped. d. Bl.

Gegen Wanzen, Flöh' net Leus
nur der Weise:

Augenblicklich wird gesund
Tier und Mensch und Katz und Hund

n. Keungdg vernichten ig Fliz- undn Stunde Se nter (crantie Hle:

S g eSportgereinv. 1899
Merſeburg e. V.

Mittwoch, 7. Sept. 1921,
abends 8 Uhr im „Caſino“

gr. l 9 J8O W. Brut (Niss.) Wanzen, ung Monatgrergammung.

o. Menseh. u. Tier. iosoſg'. g. Vollzähliges Erſche nen der
geseh Mitt. Wund. unschädl. Verk. Mitglieder erforderlich.
nur rseur Wenzel, Ob. Burgstr. 6. Der Vorſtand.

Mittwoch,

2 abds. 8 Uhr

errang
im „Caſino“.

Nach kurzem Krankenlager wurde Montag nach-
mittag 2 Uhr unerwartet unser treusorgender Vater,
Groß und Schwiegervater, Bruder, Schwager und Onkel,

öther
Mit der

n Waschfran gesnen.

Teichſtraße 35, part.

Frau
zum Flaſchenſpülen geſucht

Obere Burgſtr. 9.

Kuh Frau o hen
ür Freitags auf 3-4

Stunden zum Reinemachen
geſucht. Zu erfragen

Winkel 1.

Durüohes IIödehen

nicht unter 17 Jahren) ge
ſucht. Kaufmann Kreidner,

Lauchſtedt.

Ehrliches zuverläſſiges
Mädchen

zum 1. Okt. od. ſpät. geſucht.

Frau Sleiſchermeiſter Löbe
Seitenbeutel 4.

Suche zum 1. Okt. beſſeres
Stubenmädchen

rfahren in Wäſchebehandl.
m. Nähen Frau v. Sydow,

Leunger Str, 8——12.

Sauberes, fleißiges

Dienſtmädchen
ſofort geſucht

Jrau Weniser,
Ob. Breite Str. 5.

Amfwartung
für den ganzen Tag geſucht

Steinſtraße ptr.
Aeltkeres Mädchen

ſucht Stellung
bei älteren Leuten oder als
Wirtſchafterin z. 1. 8. 21.
Ang. u. 4978 a. d. Exp. d. Bl.

Junge Leute,
die zum Jilm möcht., erh.
Aufkl. u. Rat d. Ih. Müller
Hamburg 36, Schl. 177.

Zum baldigen Eintritt
ſuche ich einen zuverläſſigen

Chauffenr.
Angebote mit Gehaltsan
ſprüchen an

C. F. Meiſter
Dindcohwiedees6ll

aufs Land geſucht. Zu
erfragen in der Exp. d. Bl.

Din Aneeht

wird geſucht
Trebnitz Nr. 30.

Schweſter
oder Hilfsſchweſter
für täglich 2 Vorm. Stunden
ſof. geſucht. (Apparatebehdl.)
Ang. m. Forderungen u. 4984

an d Exp. d. Bl.

Aufwartung
für Tag geſucht

Kloſter 1.
Für einige Stunden des

Vormittags ſaubere
Auſwartung

geſucht Anni Stürzebecher.

Schwarze ſchmale
Leder Handtaſche

mit Jnhalt, geſtern abend
7 Uhr vom Neumarkt,
Burgſtraße, Schulweg bis
Bahnhofſtr. verloren. Geg.
Belohnung abzugeben

Annenſtraße 19, Hof.
Eine Jahrradkette

auf der Leunger Straße
J verloren.Bitte dieſelbe abzugeben

Blumenthalſtr. 7, 2 Tr.
Dohermunn, Steuer

Marte 776, entluuten,.
Wiederbr. Belohng.

Telephon Nr. 137.
Einſchwarzer Hund

zugelaufen.
Geg. Erſtattq. d. Jnſertions
und Futterkoſten abzuholen

Meuſchau Nr. 72.

Bei Aufpolſterungen n.
Nenarbeiten von Sofas

und Matratzen
Tapezieren e.

finden Sie die billigſte Preisberechnung nur bei

im „Tivoli, zu haben.
T

r

Sport, Ball- und Konzert Lokal.
Mittwoch, den 7. Sept., von abends 7 Uhr an

Großer Ball verbunden mit
Freitanz.

Flotte Muſik. Neueſte Schlager
Es ladet freundlichſt ein

n Kaffeenau
Mittwoch, 7. Sept., Donnerstag, S. Sept.

und Freitag, 9. Sept. 1921
gibt Herr Experimental-Pſychologe

Faust-Bellachini

Experimental-
Vortragsabendle

Dortſelbſt finden täglich von vorm.
8 bis nachm. 5 Uhr Sprechſtunden
und Krankenbehandlungen ſtatt.

Zahlreichem Beſuch ſieht entgegen Die Direktion

Achtung! Achtung!Am Gasttsof Meugehau?
Dienstag, den 6. 9. 21 und folgende Tage

Große Vorstellungen von Gaßmanns
Automaten-Kunst-Fuhren- Theater

Mittwoch nachm. 3 Uhr Kinder Vorſteltang:
„Hänſel und Gretel“. Luſtſpiel in 5 Akten. Abends
8 Uhr Famiklten-Borſtellung. Jeden Abend 8 Uhr
Vorſtellung. Um zahlreichen Beſuch bitten

Die Direktion und W. Lippert.

erkmeiſterbund
Bezirk Leunawerle.

Die Monats Verſammlung
findet Donnerstag, den 8. September, nachm. 7 Uhr,
im Reſtaurant „Hohenzollern“ ſtatt. Wegen der außer
gewöhnlichen Tagesordnung iſt vollzähliges Erſcheinen

erforderlich. Der Vorſtand.ſehrere Nehſſge

nicht zu eng weder geſnht

Gugtan Röder, Mempnermeigter, Bobmartt.

Tapez. u. Dekor. K. Qui
burg 17.

Ob.Alten

d

e



Dienstag den 6. Geptember 1921 48. Jahrg.

F. kerbundsverſammlung.
Die erſte Sitzung der diesjährigen Völkerbundsverſammlung vollzog ſich in weniger ſelerligher Weiſe als die letztjährige. Die Stim

mung, die über dem Saal des ſchmuckloſen Reformakionsgebäudes lag,
war ruhig und gelaſſen. Eine ganze Reihe von Delegierken war noch

nicht erſchienen. Intereſſe erregte die öſterreichiſche Delegation, die
nach der alphabetiſchen Anordnung in der erſten Reihe Platz gefunden
hatte. Die Tribünen für das Publikum und die Jvurnaliſten waren
dicht beſetzt. Es zeigten ſich die charakteriſtiſchen Köpfe aus dem Vor
jahre, ſo z. B. Nanſen, Bundesrat Motta, Balfour und
Morgen Die Amerikaner ſind weniger zahlreich als auf der
letzten Verſammlung vertreten. Die Bänke der Argentinier blieben
vorläufig noch leer, was zu verſchiedenen Kommentaren Anlaß gab.
Die Sitzung wurde eröffnet von dem chineſiſchen Delegierten
Wellington-Koo, Präſident des Völkerbundsrates, deſſen feine
ſchmächtige Erſcheinung und Typus ſich eigenartig vor dem Hauſe
dieſer inkernativnalen Sitzung ausnghm. WellingkonKoo hielt ſeine
langen Ausführungen in engliſcher Sprache. Die vorfährige Sitzung
wurde bekanntlich von dem Belgier Hymans in franzöſiſcher Sprache
eröffnet. Man ſpürte der Rede die wohlvorbereiteten Bemühungen an,
um nirgends anßuſtoßen und keine gefährlichen Probleme zu berühren.
Die Rede brachte das unvermeidliche Lob der bisherigen Völkerbunds-
arbeit und der moraliſchen Autorität dieſer Jnſtitution, wurde aber
ohne Übertreibung und allzuſtarke Betonung gehalten. Wellington
Koo begrüßte die Vertreter der im letzten Jahre neu aufgenommenen

Staaten und ſtellte feſt, daß der Völkerbund von 41. auf, 48 Staaten
angewachſen iſt. Als den wichtigſten Punkt der diesjährigen Tagung
bezeichnete der Präſident die Abrüſtungsfrage und fügte hinzu,
daß ſie nicht ſchnell gelöſt werden könne.

Wahl des Präſidenten
Genf, 6. Sept. Die Völkerbundsverſammlung wählte den

Holländer van Karnebeck zum Präſidenten, der die Wahl mit
Dank annahm. Die Sitzung ſchloß um 86 Uhr abends.

Theorie und Praxis in der Abrüſtung.
Japans Stellung in der Abrüſtungsfrage.

Aus Tokio meldet „Chicago Tribune“: Eine Konferenz japa-
niſcher Armeekommandanten wird nach Tokio für Anfang September
einberufen, um die Abrüſtungsfrage die auf der Waſhingtoner
Konferenz beſprochen werden ſoll, zu beraken. Jn den letzten zwei
Wochen hatten die höheren japaniſchen Offiziere gelegentlich einer Zu
ſammenkunft erklärt, daß ein Einvernehmen bezüglich der Herabſetzung
der japaniſchen Armee möglich ſei. Einer inoffigiellen Mitteilung zu
folge werde Japan 21 Diviſionen mit ungefähr 290 000
Mann aufrechterhalten, und zwar ſolange, bis auch die ande-
ren Mächte abrüſten. Wenn in demſelben Verhältnis die anderen
Mächte ihre Armeen herabſetzen, wolle es auch Japan mit der ſei
nigen tun.

Wie Frankreich abrüſtet.
Die franzöſiſche Luftſchiffahrt wird im nächſten Jahre über mehr

als 40 000 Flugzeuge verfügen. Werden die jetzigen Pläne an
genommen würde die Luftarmee aus 286 Regimentern mit
e zwölf Eskadrons beſtehen. Die Flugzengfabriken ſind bereits ſtark
eſchäftigt. Auch für Japan und Amerika liegen viele Aufträge vor.

Man vergleiche hierzu die Meldung, daß die Abrüſtungskommiſſion
des Völkerbundes ſofort eine internationale Konferenz einberufen will,
die ſich mit dem Wettrüſten oder der Einſetzung einer Kontrolle über
die Bewaffnungsfrage beſchäftigen ſoll. Tätigkeit für eine ſolche Kom
miſſion wäre ja genug vorhanden.

Hardings Vorbereitung auf das Fehlſchlagen
e der Abrüſtungs-Konferen z.
Die „Chicago Tribune“ meldet aus Waſhington: Die Rede des
Prüſidenten Har ding vor den Offiziersſchülern, worin er erklärte
man werde die Zeit nicht erleben, daß eine Armee n i ch t notwendig ſei,
wird in amerikaniſchen Kreiſen als die Vorbereitung des Volkes an
geſehen, nicht ſo viel von der Abrüſtungskonferenz zu
erwarten Man glaubt auch nicht, daß die vom Präſidenten im
Oktober während der Wahlkampagne ausgeſprochene Anſicht ſich ver
wirklichen läßt, daß eine neue Völkervereinigung zuſtande kommen
könnte.

Demoraliſierung der alliſerten Veſctungettuppen

in Overſchleſien.
In der vorigen Woche wurde in Kattowitz ein franzöſiſcher

Soldat auf offener Straße erſchoſſen aufgefunden. Der Betreffende ſoll
ſich, wie es heißt, an einer Meuterei gegen einen franzöſiſchen Offizier
beteiligt haben. Jn Zabrze wurde ein franzöſiſcher Offizier von einem
franzöſiſchen Unteroffizier tätlich angegriffen. Ein bekannt gewordener
e de e ren an das Pariſer Kriegsminiſterium ſtellt feſt,
aß der längere Aufenthalt in Oberſchleſten die Truppen demoraliſtere,

h n daher vorgeſchlagen, die Dienſtzeit in Oberſchleſien zu be
ränken.In dieſem Zuſammenhange ſei eine Meldung aus Warſchau wieder

gegeben, derzufolge das engliſche Hriegsminiſterium an das franzöſiſche
Kriegsminiſterium ein Geheimſchreiben gerichtet hat, in dem Vorſtel
lungen darüber erhoben werden, daß die auf eine längere Zeit er

ſtreckende Dienſtleiſtung der alltierten Truppen in Oberſchleſten auf die
Soldaten außerordentlich demoraliſterend einwirke. Es wird vorge
ſchlagen, die interalliterten Truppen in Oberſchleſten alle ſechs Wochen
abzulöſen.

Frankreichs Angſt vor einem neuen Angriff Deutſchlands.

Paris, 5. Sept. Der Präſident der franzöſiſchen Kammer, Ravul
Peret, hielt geſtern in Neuville gelegentlich der Enthüllung eines
Kriegerdenkmals im Beiſein des Generals Joffre eine Rede, die den
Geiſt, der einen ſo bedentungsvollen Politiker erſüllt, außerordentlich
kennzeichnet. Es iſt um ſo beachtenswerter, als Ravul Peret vielfach
als der ſicherſte Anwärter für die Nachfolge Briands gilt. Peret fragt,
ob man alle Garantien genommen habe, damit der beſiegte Feind nicht
mehr die Möglichkeit habe, einen neuen Angriff zu verſuchen.
Dieſe Frage ſei durchaus berechtigt, wenn man die Kundgebungen
in Deutſchland beobachte, das wütende Revanchegeſchrei, das die
Alldeutſchen ausſtoßen, die Schliche der Militärpartei, die alles daran
ſetzt, eine große Armee und großes Kriegsmaterial zu bewahren, ob
wohl die Beſtimmungen des Verſailler Vertrages dagegen ſprechen.
Frankreichs Augen müſſen beſtändig offen bleiben und aufmerkſam die
Pfähle jenſeits des Rheines beobachten. Man habe nicht das Recht,
den guten Willen der gegenwärtigen deutſchen Regierung in Zweifel
zu ziehen, aber man habe das Recht, zu fordern, daß dieſer gute Wille
ſich durch Taten kundgebe, und zwar durch die volle Durchführung der
Verpflichtungen in der Repagrationsfrage, dann durch das Verbot der
militäriſchen Organiſationen, ferner durch die energiſche Unterdrückung
aufrühreriſcher Bewegungen, in welchen ſich der alte kriegeriſche
Geiſt Deutſchlands kundgibt, der durch 40 Jahre den ungeheuren
Angriff vorbereitete. Niemals war es nötiger, den Ruf auszuſtoßen:
Poſten, gebt acht! Wenn einige unſerer Alliterten, die von Deutſchland
weiter entfernt ſind, es ſich geſtatten können, Deutſchland ein gewiſſes
Wohlwollen zu beweiſen, ſo hat Frankreich beſtimmte Gründe, um
ſeitens Deutſchlands neue kriegeriſche Unternehmungen zu befürchten
Wenn im Ausland und, was noch trauriger iſt, in Frankreich ſelbſt,
man von Provokationen oder von Jmperiglismus ſpricht, ſo verkennt
man vollkommen die Wahrheit. Frankreichs Forderungen ſeien: Repa-
ration für die Vergangenheit und Sicherung für die Zukunft.

Miß handlungen im Beſetzungsgebiet.

Kreuznach, 6. Sept. Nach einer Meldung des „Offentlichen
Anzeigers“ wurde auf der Eiſenbahabrücke bei Kreuznach der Eiſen
bahnſekretär Mathes und der Lademeiſter Opmann von vier Soldaten
an gefallen und mißhandelt, ſo daß beide ärztliche Hilfe in
Anſpruch nehmen mußten. Die überſallenen erſtatteten Anzeige bei der
ſrangöſiſchen Gendarmerie, welche die Ermittelungen bereits auf
genommen hat.

Amerika fordert ſein Mitbeſtimmungsrecht.
Der diplomatiſche Berichterſtatter der „Daily Mail“, William

Harris, ſchreibt Jn der Antwort der Vereinigten Staaten auf die An
frage der Alliierten bezüglich der Mandate wird erneut hervorgehoben,
daß Amerika bei der Verfügung über alle, vormals deutſchen Beſitzungen
befragt zu werden wünſche. Obgleich Amerika ſich nicht mit der Türkei
im Kriege befand, habe es doch Anſpruch auf eine gleiche Stimme in
der türkiſchen Frage, da ohne die amerikaniſche Unterſtützung gegen
Deutſchland die Türkei nicht beſiegt worden wäre. Amerika wolle
überall da, wo die Gleichſtellung möglich ſei, wie ein Mitglied des
Völkerbundes betrachtet werden und das gleiche Recht erhalken. Die
Vereinigten Staaten ſchlagen vor, daß die Hapitulationen in Paläſting,
Shrien und Meſopotamten aufrechterhalten bleihen, bis eine neue wirk
liche Löſung ſei. Hein Mandat dürſe ohne Zuſtimmung Amerikas ab
geändert werden.

Die Conderbündler regen ſich wieder.
Mainz, 6. Sept. Am Sonntag war unter der Bevölkerung das

Gerücht verbreitet, daß in Köln die rheiniſche Republik
proklamiert worden ſei. Die hieſige Polizei erhielt im Laufe des
geſtrigen Tages die Anweiſung, im Fall daß Plakate angeſchlagen
würden, die die Proyklamierung verkündeten, ſofort einzuſchreiten und
die Plakate abzureißen. Die Plakatankleber ſeien feſtzuſtellen. Jn den
Straßen von Mainz wurde die Sonnabendnummer der „Rheiniſchen
Republik maſſenweiſe gratis verteilt. Dieſe Nummer
enthält erneut die Aufforderung an die rheiniſchen Verwaltungsbegamten,
ſich der Regierung der Rheiniſchen Republik zur Verfügung zu ſtellen.
Außerdem entfaltet Smeets in mehreren ſeitenlangen Artikeln eine
emſige Propaganda für die Rheiniſche Republik. Von einem tatſäch
lichen Ausbruch der Rheiniſchen Republik iſt bisher noch nichts bekannt.

Zwei deutſche „Kriegsverbrecher“ von den Franzoſen zu Zwangsarbeit
verurteilt.

Lilke, 5. Sept. Das Kriegsgericht in Lille hat den Komman
danten Krug-Nidda von der 24. ſächſiſchen JnfanterieDiviſion und
den Leutnant Ritter vom 18. Ulanen Regiment zu zwanzig
Jahren Zwangs arbeit in contumaciam verurteilt unker der Be
ſchuldigung, den Bürgermeiſter von Lamberſart geſchlagen zu haben.
Der Leutnant Auguſt Ligneau wurde ebenfalls zu zwanzig Jahren
Zwangsarbeit verurteilt wegen Plünderung. Der Miliktärgerichtsrat
Buchholtz und der General Martini erhielten je fünf Jahre wegen Dieb
ſtahls; der Poligeichef von Maubeuge, Walther, der einen Maubeuger
Bürger mit der Reitpeitſche mißhandelt haben ſoll, wurde zu zwei
Jahren Zwangsarbeit verurteilf. Außerdem erhielten mehrere Unter
offiziere Strafen wegen Diebſtahls. Sparen anzuhalten. Sie

Ne deutſchen 6telern genügen der Entente noch nicht.

Rotterd am, 6. Sept. Die „Times“ berichtet aus Paris,
daß die Reparationskommiſſion die neuen deutſchen Steuer
geſetzentwürfe für nicht weitgehend genug erachtet,
um die Forderungen der nächſten Jahre ſicherzuſtellen. Jm Prinzip
habe ſich die Reparationskommiſſion für eine überführung des
Goldſchatzes Deutſchlands als Sicherung in die
alliierte Beſatzungszone ausgeſprochen.

Le Rond wieder in Oppeln!
Berlüin, 6. Sept. Aus Oppeln wird berichtet: General Le Ron d

iſt am Sonntag wieder hier eingetroffen und hat die Geſchäfte der
Jnternativnalen Kommiſſion wieder übernommen,
Der Stab Hennickers iſt phon Tarnowitz wieder nach GroßStehlitz ver
legt worden. Das erſte Bataillon der engliſchen Verſtärkungen iſt in
Oppeln eingetroffen.

Städtetag der hropin Sachſen und des

Freiſtaates Anhalt.
(Von unſerem Sonderberichterſtatter.)

(Schluß aus Nr. 207, Beilage.)
Das gemeinſame Mittageſſen am Freitag vereinte die Teilnehmer

mit ihren Damen vollzählig im großen Saale des Kriſtallpalaſtes.
Nach Schluß des Eſſens begaben ſich die meiſten der Teilnehmer

zur Siedelung Hohe Lache, wo Bürgermeiſter Heſſe in kurzen Zügen
die Entſtehung der Siedelung e und Regierungsbaumeiſter
Overhoff Hand eines Lageplanes ergänzende techniſche Erläut
rungen gab.

In der Sitzung am Sonnabend ſprach Stadtrat Dr. Finger-
Halle über die

Stellung der Städte zu den geplanten Arbeitsgerichten.
Der Redner unterſuchte zunächſt die Frage, welche Stellung die geplanten Arbeitsgerichte neben den ehe ordentlichen Juſtiz und
Verwaltungsgerichten einnehmen ſollten, und kam zu dem Shluß, daß

die Arbeitsgerichte in die Selbſtverwaltungsorganiſation breiter, neben
einander wirkender Gemeinſchaften eingebaut werden ſollten, nicht bloß
als Organ der Anwendung veſtehender Ordnung, ſondern als Organ
der Bildung und Entwicklung der Ordnung. Wir brauchen zur Ge
ſundung unſeres Volkslebens die harmoniſche Zuſammenarbeit von
Unternehmern und Arbeiterſchaft. Beide müſſen ihre Aufgabe auffaſſen
als Dienſt zum Wohle des Ganzen, nicht nur für den privaten Vorteil.
Die Gewerbegerichte, zu denen die Arbeiter volles Vertrauen haben,
können zu Arbeitsſchiedsgerichten ausgebaut werden, müſſen aber als
kommunale Gerichte erhalten bleiben und dürfen nicht ſtaatliche Be
hörden werden. Es iſt nicht zu leugnen, daß zurzeit die Arbeiter zu
kommunalen Einrichtungen ungleich mehr Vertrauen haben als n ſtaat
lichen. Die Erfahrung hat gelehrt, daß die Arbeiter den Einrichtungen,
deren Werdegang ſie überblicken, an deren Bildung unmittelbar be
tetligt ſind, mehr Vertrauen entgegenbringen als ſtaatlichen Einrich
ungen. Hierin und nicht nur in der durch die marriſtiſche Jrrlehre
herbeigeführten Abneigung gegen den Staat liegt der Grund, weshalb
ſich ſtaatliche Behörden in geringem Maße eignen würden, bie Fuünk
kionen in den Arbeitsgerichten ſo durchzuführen, daß das Momenk der
e von ihren Entſcheidungen ausgehen würde. (Starker Bei
fall.

In der Ausſprache bemerkt Stv.-Vorſt. Cludius-Naumburg,
man werde ſich am beſten an den im Vorjahr gefaßten Beſchluß haltenwonach ſich die Gemeinden von allem frei zu machen hätten, was nicht

ihre eigentliche Aufgabe ſei. Die Trennung der Juſtiz von der Ver
waltung ſei allemal ein Fortſchritt. Deshalb müßten die Arbeitsgerichte
den Amtsgerichten angegliedert werden. Daß dieſe das Vertrauen der
Beteiligken erwerben könnten, kehre das Beiſpiel in Hamburg und
Bremen. Natürlich müßten die Arbeiter zur ne hinzuge
zogen werden. Zweiter Bürgermeiſter Kleei s- Aſchersleben fordert
eine gründliche Umgeſtaltung der Rechtspflege, ſoweit das Arbeiterrecht
in Frage kommt. Mit dem Referenten iſt Redner der Anſicht, daß die
Arbeitsgerichte am beſten den kommunalen Gerichten anzugliedern ſeien;
wenn das nicht gehe, ſolle man ſie zu mehr oder minder ſelbſtändigen
Einrichtungen machen, die in Verbindung mit den Schlichtungsaus
ſchüſſen ſtehen. Das Vertrauen zu den Arbeitsgerichten könne nur durch
freſeſte Ausgeſtaltung geſchaffen werden. Dazu gehöre, daß die Bei
ſitzer und auch der Vorſitzende zu wählen ſeien. Als Berufungsinſtanz
inußten Arbeitsgerichte zweiter Inſtanz geſchaffen werden. Die Auf
bringung der Koſten angeſichts der Bedeutung der Einrichtung ſei eine
untorgeordnete Frage. Wichtig ſt auch die Beteiligung der Frauen als
Beiſißer an den Gerichten Magiſtratsrat Goldſchmidt- Magde
burg hält es für zweckmäßig, für die Arbeitsgerichte beſondere Einrich
kungen zu ſchaffen, und ſpricht ſich gegen die Wählbarkeit des Vorſitzen
den aus. Die Verſammlung beſchloß, in Anbetracht- der Bedeutung
des Vortrages, dieſen in Broſchürenform herauszugeben.

Oberbürgermeiſter Dr. Schütz e-Stendal behandelte in längeren
Ausführungen das Thema

Die Geldinſtitute der Städte.
Redner gab zunächſt eine gedrängte Kberſicht über die Entſtehung der
Sparkaſſen, die gegründet wurden, um die arme Bevölkerung zum

haben ſich allmählich, nachdem ſich auch Handel,

Uber den Ozegn.
Kriminalroman von Erich Ebenſtein

(Nachdruck verboten.)

Drittes Kapitel.
e ſchwieg. e n weinte leiſe vor ſich hin.

ötzlich richteke ſie ſich wild auf.Wnn wenn u ſie nicht wiederfinden? Sie war der letzte Ge

danke meines armen Mannes, wie ſie die Freude und Sorge ſeines
Lebens ſeit neunzehn Jahren war und er hat ſie mir mit ſeinem
letzten Blick, den ich erſt jetzt verſtehe, ans Herz gelegt! Jch könnte nie
im Leben mehr Ruhe ſinden, wenn

„Und ich?“ unterbrach ſie Spannberg ſtürmiſch, „der ſte mehr wie
alles auf Erden liebt, dem ſie das Leben ſelbſt bedeutet Sie wiſſen
nicht, was ich ſeit geſtern leide ich ſelbſt habe nicht geahnt, wie
tief und leidenſchaftlich dieſe Liebe in mir über Nacht werden konnte,
die geſtern noch ſo heiter und fröhlich wie Sonnenſchein über meinem
Leben ſtrahlte!“en Ach geſtern Um Marianne Hellkreuts Lippen
zuckte es ſchmerzvoll. „Wie ſah uns beiden da noch alles ſo anders aus!

ein lieber armer Freund!“ eSagen Sie fortan nur Richard zu mir und laſſen Sie inich Sie
Mantg nennen, wie wie Sereng es tat! Ja, darf ich „Mir iſt,
als ſtünde mir kein Menſch auf Erden jetzt ſo nahe wie Ste!

„Von Herzen gern!“ Sie drückte warin ſeine Hand. Dann ſah
ie ihn aufmerkſam an.ſ Wie haben noch etwas auf dem Herzen, Richard! Warum ſprechen

Sie es nicht aus„Weil ich nicht weiß, wie ich in Worte faſſen ſoll, was mich ſeit
geſtern unabläſſig beunruhigt. Es iſt alles ſo unklar. Und e wird Sie
von neuem erregen, wenn ich von jenem Zettel ſpreche, den Jhr Gemahl
vor ſeinem Tode ſchrieb. Aber es muß ſein. Nur Sie können die
Porte erklärene n es ſtanden wirklich Worte darauf? Er konnte noch ſchreiben

und mit der linken Hand
„Aberzeugen Sie ſich ſelbſt!
Baron Spannberg legte den Zettel vor ſich hin. Erſchüttert ſtarrte

Frau Marianne darauf nieder. Dann las ſie halblaut mit bebender
Slimme: „Sereng die Papiere

Ihr Blick richtete ſich verſtändnislos auf den jungen Mann.
„Was ſoll das er Richard Welche Papiere kann mein

dann gemeint habene n Papiere, die ſich auf Serena beziehen und von hoher
Wichtigkeit ſein müſſen, ſonſt hätte er ſicher nicht im Augenblick ves
Todes daran gedacht und ſich ſo qualvoll bemüht die Worke niederzu
ſchreiben Offenbar wollte er noch mehr ſagen. Wo ſie ſind, was damit
u geſchehen hat Spannbergs Weſen wurde immer unruhiger,

3. Fortſetzung.

als er nichts als blanke Verſtändnisloſigkeit in Frau Mariannes Zügen
las. „Liebe Mama beſinnen Sie ſich. Nur Sie ällein können jetzt
Klarheit ſchaffen. Serena iſt nicht Jhr Kind. Irgendein Geheimnis
e über ihrem Leben, das um jeden Preis gelüftet werden muß,

enn eine Ahnung ſagt mir, daß es mit ihrem Verſchwinden in Zu
ſammenhang ſteht. Dr. Hellkreut dachte offenbar dasſelbe, ſonſt hätte
Sexrenas Verſchwinden ihn nicht in ſo furchtbare Erregung verſetzt. Und
er wollte es offenbaren, das iſt meine feſte Kberzeugung. Nur ſein
jäher Tod hat es verhindert. Aber Sie, die Sie immer um ihn waren,
die Sie Serena aufzogen, Sie müſſen doch auch etwas darüber wiſſen!“

„Nein. Jch weiß nichts. Gar nichts! Und doch Sie können
recht haben Bernhard wollte uns noch etwas ſagen, ich las es ja
auch in ſeinen Blick. Dann dieſe geſchriebenen Worte! Er ſagte mir
immer, Sereng habe keine Papiere, ſie ſeien verloren gegangen und
nicht mehr zu beſchaffen, da beide Eltern plötzlich ſtarben. Es hat uns
dieſer Umſtand ſeinerzeit manche Schwierigkeiten bereitet, die erſt be
hoben wurden, als mein Mann, der Serenas Vormund iſt, vom Schul
beſuch abſtand, und ſie hier in Loſenſtein unter ſeinem eigenen Namen
als ſeine Nichte anmeldete.“

„Warum gadoptierte er ſie nicht in rechtlicher Form?“
„Das weiß ich nicht. Er wollte, als ich es vorſchlug, nichts davon

wiſſen und meinte, es würde nur unnütz Aufſehen und Scherereien
machen.“

„Das heißt, er hätte den Behörden gegenüber ihren wirklichen
Namen nennen müſſen, was er offenbar vermeiden wollte!“

„Möglich. Aber dann hatte er gewiß auch Gründe dazu. Lieber
Freund Sie ſah Spannberg unruhig an, „wäre es nicht in Ihrem
Intereſſe vielleicht Nüger, dieſes Geheimnis, das der Tod ſelbſt ver
ſtegelt hat, ruhen zu laſſen Sie lieben Sereng wie nun, wenn ſie
einen befleckten, entehrten Namen krüge

„Das wäre ſchmerzlich um ihretwillen. nicht meinetwegen. Jch
warb um ſie, als ich ſie für eine namenloſe Waiſe hielt. Jch würde ſie
genau ſo, ja vielleicht, wenn dies möglich wäre, noch mehr Iieben, falls
ſie das Unglück hätte, ſich ihres Namens ſchämen zu müſſen. Umſo
glücklicher wäre ich, ihr den meinen bieten zu können!“

„Das iſt brav und wacker geſprochen, lieber Richard Aber wird
Jhre Mutter ebenſo denken Sie gilt als ſehr ſtolz Es würde ſie
pielleicht ſchon ein großes Opfer koſten, in Jhre Verbindung mit der
Ziehtochter eines ſimplen Landarztes zu willigen

Es hat ſie ein Opfer geloſtet!“ fiel Spannberg ein, während ſeine
Stirn ſich verdüſtertes „Aber ſie hat es ihrer Liebe zu mir abgerungen
Sie weiß bereits um meine Verlobung mit Sereng und erwartet, daß
ſch ihr meine Braut baldigſt „uführe.“

Und wie faßt ſie Serenas unbegreifliches Verſchwinden auf
Spannbergs Miene wurde noch düſterer.
„Davon weiß ſie noch nichts“, ſagte er verlegen. Ich habe es für

beſſer gehalten, ihr darüber nichts za ſagen Sie kennt Serena nicht
und würde vielleicht eine falſche Meinung von ihr bekommen.“

Um ſo mehr möchte ich Jhnen raten, lieber Richard, Serenas
Herkunft nicht gewaltſam aufdecken zu wollen! Bedenken Sie doch die
Folgen! Wenn ihr Vater nun ein Verbrechen oder auch nur eine un
ehrenhafte Handlung begangen hättel? Wie edel und vorurteilslos Sie
ſelbſt auch empfinden Jhre Mutter würde eine ſolche Entdeckung ganz
anders auffaſſen!“

Der junge Mann ſtarrte ſtumm zu Boden.
den blonden Kopf energiſch zurück und ſagte feſt:
ſoll alles klar werden. Ja, dann erſt recht!
Serenas Verſchwinden ſich wohl erklären laſſen. Jhre Eltern mögen
dann vielleicht nicht tot ſein, ſondern irgendwo in einſamer Verborgen
heit leben. Jener Greiner kann Serena die Vergangenheit enthüllt
und weiß Gott, was ſonſt noch vorgeſpiegelt haben, ſo daß Mitleid oder
ein überkriebenes Zartgefühl gegen mich, ſie zur Flucht bewog.

„Könnte nicht auch Greiner ſelbſt ihr Vater ſein?“
„Unmöglichl! Ihr Mann müßte ihn dann jg doch erkannt haben!
„Neunzehn Jahre, lieber Freund, ſind eine lange Zeit! Da kann

ſich ein Menſch gänzlich verändern. Sagte ich Jhnen nicht, daß mich
Greiners Geſicht an ein anderes erinnere

„Das ſagten Sie. An wen erinnert er Sie
An einen Diener, den mein Mann in den erſten Jahren unſerer

Ehe hatte. Wir waren damals im Markt Börnau, wo wir auch die
Apotheke zu halten hatten, und jener Thomas Munk, von dem ich ſpreche,
war meines Mannes Faltotum. Er hatte einen Apothekerkurſus ge
macht und erwies ſich als recht brauchbar Leider war er in e
Beziehung ſehr ſchlecht veranlagt. Er log und betrog, wo er konnte, un
mußte ſchließlich von meinem Mann davongejagt werden.

„Wann war das Noch ehe Sereng ins Haus kam
Ja Aber nicht lange vorher. Wenige Wochen ſpäter brachte mein

Mann mir die Kleine mit den Worten Du haſt dir immer ein e
gewünſcht, Marianne. Hier haſt du eins. Liebe und erziehe es, als
wäre es unſer eigenes es hat nicht Later n mehr.

Wie Jhr Mann ſelbſt brachte das Kind?e An en en nen Novemberabend. Man hatte
ihn initags in die Stadt gerufen und ich war ſchon recht beſorgt, daß
er noch immer nicht heimfam, denn es war bereits neun Uhr vorüber
und draußen hatte ein Schneeſurm eingeſeht. daß man die Hand kaum
vor den Augen ſah. Dann hielt unten ein Wagen. Die Haustür wurde
gesſſnet und ich hörte Mannes Tritt im Flur Natürlich eilte
ch ihm entgegen und wollte mich, wie ſonſt an ſeine Bruſt e
Aber er wies ſſlumm auf ſeinen ſchneeſeuchten Mantel unter n
ſorglich ein in Wollkücher geſchlagenes Ründel trug, warf einen li

der Küchentür, in der die Magd ſtand, und legte warnend den
Finger an die Lippen.“

Das heißt alſo, er wo
Wir ſtiegen

Dann aber warf er
„Nein! Auch dann
Denn dann würde

meines

ma ch

e Erklärungen vor der Magd vermeiden!“
dann ſchweigend die Treppe hinauf und

im Wohnzimmer legte er mir das Kind mit jenen Worten in den Schoß.
r we ewegt dabei Seine Züge waren ſo erregt und bleich

atte (Fortſeßung folgt.)

Vermutlich.

Er war ſehr
wie ich ſie nie zuvor ge



Handwerk und Induſtrie ihrer bedienten, zu Geld und Kreditinſtituten
entwickelt. Der erſte Grundſatz iſt, daß die Errichtung einer Kommunal
bank von dem örtlichen Bedürfnis abhängig zu machen, daß ein un
bedingt zuverläſſiges und geſchultes Perſonal vorhanden iſt und die
Banken dem Giroverband angehören. Entgegen der Anſicht des Mi
niſters wird die Gründung der Kommunalbanken als Gemeindeanſtalt,
nicht als Aktiengeſellſchaft, vder G. m. b. H. befürwortet. Die Giro-
zenkrale, der ſich Redner dann zuwendet, iſt die Einrichtung der zum
Giroverband vereinigten Kommünalverbände, die im Reiche in einer
Anzahl von 11 beſtehen. Jhre Hauptaufgabe bei der Gründung war
die Förderung des bärgeldloſen Zahlungsverkehrs. Da ſich aber erheb
liche Summen anſammelten, kam zu der urſprünglichen Aufgabe die
Pflege des öffentlichen Kredits hinzu. Die Girozentrale Sachſen
Anhalt hatte einen Umſatz von 12,5 Milliarden Mark im Jahre 1920.
Der Gewinn betrug 1,7 Millionen Mark. Dafür konnte aber die Giro
zentrale den Kommunalverbänden das der erſteren zugeführte Geld mit
zwiſchen 3 bis 4 Pryzent verzinſen und den Kommunalverbänden
Geld für 5 Prozent und etwas mehr leihen. Die Banken hätten ge
glaubt, vor der Errichtung von Komnmunalbanken warnen zu müſſen.
Dieſe Warnung ſei aber nicht berechtigt, weil ſie von einem Gegner
ausgehe. Die Kommunalverbände ſeien verpflichtet, ihre Gelder der
Girogentrale zu überweiſen. Redner empfiehlt zum Schluß, daß alle
öffentlichen Gelder in einem Bezirk konkurrenzlos einer Stelle nie
werden ſollten. Provinzbank und Girozentrale müßten deshalb ver
einigt werden; zum mindeſten ſei eine Arbeitsgemeinſchaft beider anzu
ſtreben. Jn einem Schlußwort forderte der Redner die Reichsregierung
der Verpflichtungen gegenüber den Gemeinden endlich gerecht zu
werden.

Bürgermeiſter Paul Magdeburg forderte den Ausbau der Spar
kaſſen, weil die Einrichtung von Skadtbanken wegen der damit ver
knüpften Riſikogeſchäfte vedenklich ſei. Den Banken wollten die Spar
kaſſen Konkurrenten ſein, aber anſtändige Konkurrenken. Die Beamten
der Sparkaſſen müßten fachlich ausgebildet ſein; ihnen Tantiemen zu
gewähren, lehnt Redner ab. Die Giroßentrale ſei keine Konkurrenz für
die Sparkaſſen, ſondern deren Spitze.

Als Ort der nächſten Tagung würde Magdeburg einſtimmig
gewählk. Mit herzlichen Dankesworten an die Stadt Deſſau für die8 gaſtliche Aufnahme ſchloß Oberbürgermeiſter Beims die Tagung.

Turnen Spiel Svort.
überſicht üher den tand der Ligaſpiele im Gaalekreis

nach den beiden erſten Runden:

Punkte Tore
Gew. Unentſch. VerlorenVereine Geſpielt

V. f. L.-Merſebg.
V.f. L. 96- Halle.
Boruſſig h.
Sportverein 98
Naumburg 05
Preußen Halle
Wacker

Sportfreunde
Sportv. Weißenf.
Favorit

r c c r

e
Deh h h h e wranaan h h o c

VfL.
Bei den am Sonntag zum Austrag gekommenen Verbandsſpielen

hatten die unteren Mannſchaften beſonders ſtarke Gegner, holten aber
trotzdem gute Reſultate heraus. VfL. III verlor, durch reichlichen Erſatz
eſchwächt, gegen To. Giebichenſtein J mit 6:3. Auch hier führte VfL.e Halbzeit mit 3: 2. Dagegen konnte die IV. Mannſchaft gegen die

II. Mannſchaft des gleichen Vereins mit 3:0 ſiegen. VfL. V ſchlug
ſich gegen Wacker V gut, 2 1 lautet das Ergebnis für Wacker. Einen
guten Tag hatten die Jugendmannſchaften. Das Geſamtergebnis lautet
hier für drei Spiele 20 0. VfS. I. Jugend-- Preußen I. Jugend 5-0,
die II. Jugendmannſchaften 10 0, VfL. III-- Ammendorf 1910 II. Ju
gend 5:0 Die II. KlInaben konnten gegen hieſtge 99 II Knaben trotz
übexlegenem Spiel nur ein Unentſchieden 1) herausholen.

T. u. Sp.V. INeuRöſſen-Sportklub T-Mücheln 1-1 (120).
Röſſen J weilte am vergangenen Sonntag in Mücheln, um dort

gegen Sportklub J das fällige Verbandsſpiel auszutragen. Das letzte

Freundſchaftsſpiel verlor Röſſen ſeinerzeit 124, ſo daß man auch dieſes
Mal von vornherein dem Sportklub die beſſeren Ausſichten zugeſprochen
hatte. Es gab jedoch eine Uberraſchung inſofern, als ſich der Sport
klub ſehr anſtrengen mußte, um überhaupt ein Unentſchieden heraus
zuholen. Röſſen, zuerſt mit der Sonne im Rücken ſpielend drängt
dauernd und ſetzt ſich faſt ausnahmslos in der gegneriſchen Spielhälfte
feſt. Einige Durchbrüche der Müchelner ſcheitern an der glänzend und
aufopfernd arbeitenden Läuferreihe Röſſens. Nach einem gut einge
leiteten Angriff iſt es Röſſen vergönnt, das 1. Tor zu erzwingen. t 0.
Immer wieder iſt Röſſen im Vorteil und gibt der Sportklub Hinter
mannſchaſt ſchwere Arbeit. Ein Elfmeter, der Röſſen zugeſprochen wird,
wird leider ausgelaſſen. Mit 10 geht es in die Pauſe getzt iſt
Mücheln etwas im Vorteil, da Röſſen gegen die Sonne ſpielt in
Fehler der Verteidigung wird von Mücheln ausgenutzt und zum Tor
verwandelt. 1.1. Das Spiel wird jeht offener, auch Mücheln drückt
zeikweiſe ſehr ſtark, ohne jedoch bei der guten Hintermannſchaft etwas
erreichen zu können. Kurz vor Schluß werden von Röſſen noch ver
ſchiedene totſichere Torgelegenheiten ausgelaſſen. Mit etwas mehr Glück
wäre das Spiel gewonnen worden Der Schiedsrichter (Preußen Merſe
burg) war dem Spiel ein gewandter und überaus aufmerkſamer Leiter.

stociball.

Sportverein 99 I Nelſon Halle 1:2 (0-2).
(Geſellſchaftsſpiel.)

Nur ganz knapp vermochte der Halleſche Ligavertreter unſeren
Merſeburger 99 ern am Sonntag den Sieg abzuringen, den Nelſon in
erſter Linie dem Eingeſpieltſein auf dem unebenen Raſenplatz verdankt.
Sogleich die erſte Minute ſieht Halle in Führung. Allmählich ge
wöhnen ſich die Merſeburger an den ungewohnten Platz und drängen
Nelſon langſam zurück. Ungenaues Zuſpiel und geringe Schußfreudig-
keit im Sturm verhindern den Ausgleich. Vielmehr gelingt Nelſon
noch ein zweiter Erfolg, als ein ſcharf geſchnittener Ball in halber
Höhe unhaltbar ins Netz ſauſt, Nach dem Seitenwechſel liegen beide
Parteien abwechſelnd im Angriff: 99 erzielt aus dem Gedränge durch
NReupert das Ehrentor, das Nelſon bei der gut arbeitenden Hinter
mannſchaſt Merſeburgs nicht wieder aufholen kann; ein erzieltes Ab
ſeitstor wird von den einwandfreien Unparteiiſchen (Nelſon) nicht ge
wertet. Merſeburg lieſferte in der Aufſtellung Eckardt; Leeder,
Klappenbach: Maroßke, Vollrath, Friedrich Neupert, Sourell, Loebus,
Dels und W. Weber ein recht gefälliges, ſyſtemvolles Spiel; bis auf
den Linksaußen waren alle Poſten trotz Erſatzes gut beſetzt. Das
Spiel der zweiten Mannſchaft beider Vereine wurde von Nelſon in

letzter Stunde noch abgeſagt.
S Schwimnten. Sportverein 99 veranſtaltet mit ſeiner Jugend

ſchwimmabteilung Mittwoch nachmittag 5 Uhr in Heuſchkels
Schwimmanſtalt ein Abſchwimmen. Bei dieſer Gelegenheit werden
einige Konkurrenzen ausgetragen. Kleine Geſchenke von Freunden
werden den Siegern als Andenken überreicht. Jm kommenden Jahr
gedenkt Sportverein 99 dieſe Abteilung noch weiter auszubauen.

e

Leichtathletiſcher Länderkampf Deutſchland--Schweiz.

Deutſchland gewinnt mit 10 4-Siegen.
Am Sonntag fand in Baſel auf dem Sportplatz von Old Boys

der erſte leichtathletiſche Länderwettkampf zwiſchen Deutſchland und der
Schweis ſtatt, den Deutſchland mit 10 4Siegen gewann. Die reg-
neriſche Witterung in Baſel, die namentli chnachmittags herrſchte
und die 250 Meter Raſenbahn völlig unbrauchbar machte, ließ
keine beſonders hervorragenden Leiſtungen zu. Die Schweiz gewann
den 100 Meter-Lauf durch Jmbach, der Houben mit Bruſtbreite ſchlug,
ferner den 800-Meter-Lauf. Die Ergebniſſe ſind: 100 Meter 1. Jm
bach Schweig 11,1 Sek.; 2. Houben Deutſchl., Bruſtbr. zur.; 3. Senft
leben Charlottenburg; 4. Moſer Schweiz. 200 Meter I. Houben Cre
feld 207; 2. Jmbach, Handbreite zurück; 3. Schuler Schweiz, 1 Meter
zurück; 4. Krüger Deutſchland, 2 Meter zur. 400 Meter: Sieger
eigentlich Dünker, der das Rennen überlegen gewann, aber auf den
2. Platz verwieſen wurde wegen angeblich vorzeitigem UÜberſchreiten
der Startlinie. Das offizielle Ergebnis: 1. Kindler Schweiz 55,4 Sek.;
2. Dünker; 3. v. Halt. 800 Meter: 1. Martin Schweiz 2:15; 2 Kern
Frankfurt 2:16; 8. Baggenſtoß Schweiz. 1500 Meter 1. Koepke
Zehlendorf 4:36,5; 2. Scheer Kiel 4:55; 8. Garnus Schweiz, 30 Meter
zurück. 5000 Meter. I. Bedarff Frankfurt; 2. Marthe Schweiz
3. Vietz Berlin. Hochſprung: 1. Schumacher Hamburg 1,70 Meter;
2. Holz Charlottenburg 1,65. Meter; 3. Guhl Schweiz 1,60 Meter
1 Bleuer Schweiz 1,60 Meter. Weitſprung: 1. Schumacher Hamburg
6,55 Meter; 2. Seeliger München 6,40 Meter, 3. Gerſpach Schweis

6,18 Meter; 4. Steiner Schweiz 5,70 Meter. Stabhochſprung: J. Gatm
München 38,45. Kugelſtoßen: 1. Söllinger 12,29 Meter; 2. v. Halt
München 12,26, 3. Garnus Schweiz 11,92; 4. Boſer 11,35. Diskus-
werfen: 1. Steinbrenner Frankfurt 42,52; 2. Buchgeiſter Charlotten-
burg 41,76; 3. Guggenheim Schweiz 37,32; 4. Gerſpach Schweiz 35,60
Meter. Speerwerfen: 1. Buchgeiſter Charlottenburg 53,50. 42100
Meter Deutſchland 46065 2. Schweiz. Olympiſche Staſſel-
I. Schweiz in 3 Min. 52,6; 2. Deutſchland 1 Meter zurück.

H Die Sportausſtellung in Annaberg i. E-, die unter reger Anteil
nahme von Beſuchern und Ausſtellern in der Zeit vom 6. bis 13. Auguſt
1981 ſtattfand, hat dem Tilit-Laboratorium G. m. b. H. in
Gera-R. einen neuen, ſchönen Erfolg gebracht. Die Erzeugniſſe
dieſes bekannten Unternehmens Tilit-Mundwaſſer und Tilit-Zahn-
paſta die ſich einer täglich zunehmenden Beliebtheit erfreuen, wur
den mit der ſilbernen Medaille ſowie dem Ehrenpreis der Stadt
Annaberg ausgezeichnet.

Handel Verkehr Induſtrie.
Für 100 Mark wurden im Ausland gezahlt
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Zürich

Amſterdam

Kopenhagen

Stockholm. Kronen

Kronen

Kronen

Schilling

Dollar

Franken

New York

Paris 15,12 14,63 125,40
Rom 27,07 25,12 123,45 Lire

Der Markkurs notierte am Montag in Zürich 6,52 Cen-
times, er iſt gegen den vorangegangenen Tag um 0,25 Centimes ge
fällen Jn Amſterdam wurden für die Mark 3,47 Eents bezahlt,
was gegen den Vortag eine Verſchlechterung um 0,12 Cents bedeutet.
Für 100 franzöſiſche Francs wurden am Montag in der Schweiz
45,30 Francs (Vortag 45,50 Francs), in Holland 24,35 Gulden
(24,47 Gulden) bezahlt.

Amtliche Notierungen der Berliner Produktenbörſe vom
5. September. Weizen für 100. Ka. in Mark) märkiſcher 402--410, ab
Station, mecklenburgiſcher 400—407, behauptet. Roggen, märkiſcher
332 338, ab Station, ſtill. Gerſte, Wintergerſte 372 380, Sommer-
gerſte 440-470, alles ab Station, ſtill. Hafer: märkiſcher 342—346,
ab Station ſtill. Mais: La Plata prompt ab Hamburg 292—294,
Okt. Jan. 292—294, ohne Provenienzangabe Okt. Jan. 288-290, feſt.
Weizenmehl (für 100 Kg. brutto einſchl. Sack in Mark) 590--660, ſtill.
Roggenmehl 405--450, ſtill. Weizenkleie 230—240, feſter. Roggen
kleie240-250, feſter. Raps 575--585. Rübſen 5 niedriger, ſtill
Für 100 Kg. in Mark ab Abladeſtationen: Viktorigerbſen 520 590.
Kleine Speiſeerbſen 410-450, Futtererbſen 340-360, Peluſchken 340
bis 360, Wicken 320—370, Blaue Lupinen 170—185, Gelbe Lupinen
190 220, Seradella 220—300, Rapskuchen 240—265, Leinkuchen 390
bis 395, Trockenſchnitzel prompt 240—260, Trockenſchnitzel Okt. Dez.
225 230.

Preiserhöhung für techniſche Gummiwaren. Die ſtarke Preis
ſteigerung aller Rohmaterialien hat die maßgebenden deutſchen Firmen
der Gummi-Jnduſtrie veranlaßt, eine ſofortige Erhöhung der Preiſe
für ſämtliche techniſchen Gummiwaren um 10 bis 15 Prozent eintreten
zu laſſen. Für Fahrrad und Automobilreifen wird in Fabrikanten-
kreiſen auch eine Preisſteigerung in Ausſicht genommen.

S Zuckerrübenunterſuchungen. Nach den im Inſtitut für Zucker
induſtrie am 31. Auguſt ausgeführten Unterſuchungen von Zuckerrüben
betrug das Durchſchnittsgewicht einer Rübe im deutſchen Reiche 321
Gramm (i. V. 348), das Durchſchnittsgewicht der Blätter einer Rübe
320 Gramm (882), der Zuckergehalt 18,9 Prozent (17,6).
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Zahlu

Meiner werten Kundſchaft von Merſeburg und
Umgebung zur Nachricht, daß ich mein Geſchäft von
Oelgrube 27 nach

verlegt habe.
Därme in empfehlende Erinnerung zu bringen.

Gehroch mit Weſte
für jüngeren Herrn paſſend,
ſehr gut erhalten, billig zu
verkaufen

Halleſche Str. 20, 1 Tr.
Feldgrauer Ulſter
etwas getragen preiswert
zu verkaufen (6 Uhr abds.)

Annenſtr. 19, 1 Tr., l.
1 gukerh. Ninderwagen I.

1P. raune Damenstfefel

Größe Nr. 40, faſt neu,
zu verkaufen

Halleſche Str. 44.

Windberg 2
am Roßmarkt

Gleichzeitig erlaube ich mir, alle Sorten

Hochachtungsvoll

Carl Wähner, Darmhandlung.

66)

chaften,

Die ſteuer

Betriſft

der Stadt

Stück 67

iſionen, er Be untern Kürze

e

Henbels Waſch
an

Bleich- Soda
unentbehrlich für Wäsche und Hausnufse

Hersteller: Hlenkel g. Ge. Düsseldert

Weiber Kinderwagen

zu verkaufen. Preis 300 Mk.
NeuRöſſen,

Merſeburger Str. 39.

Heller, gebr., großer

Kinderwagen
mit Verdeck ſteht billig zum
Verz. Kötzſchen, Kol. 5.
1 weiß emaillierter, guterhalt.

Kochherd
Gr. 80 50 em, zu verkaufen
NeuRöſſen, Mittelſtr. 24a.
Zu verkaufen:

1 groß. Poſten gebrauchtes,
kerngeſund. Balkenholz in
10 m-Längen, 20/22 ſtark,
ſowie Sparrenholz in 7,5m-
Längen, 14/16 ſtark. Ang.
u. 4901 an die Exp. d. Bl.

Eine Geige
(gut eingeſpielt) zu verkauf.

Wenzel, Leung,
Baracke O. Lingesleben.

Düwdc. Mho. Kortiin 16)

Schneiderarb., fanneu, ſowie
Gashängelampe

ſehr preiswert zu verkaufen

e
n

ar

hrungsvor

ablief

9

ſcha

Schreibmaschine ist unerreicht!

Rich. Vormeyer, Halle a S,,
Telephon 4538.

Spezlabheparatur Wer

Parßſtraße 5, part.

Foxterrier,
gut gez., bill. z. verk.

Deg herd Wintel 4.

Ein Schwein
zum Weiterfüttern zu verk.
Stall eventuell vorhanden.

Gutenbergſtr 19, part
fufferfegto Ahvatzterke

zu verkauſen Tötzſchen Nr. 18.

Junge Hühner
zu verkaufenEorbetha 28, vei Schkopau.

Verbiuffence Neuerungen
Federlelſchter Anschlag

Allein Vertreter

Beesenerstr. 17.

sohreldmasohinen.




	Merseburger Korrespondent
	Jahr
	Monat
	Tag
	Nr. 208
	[Seite 1]
	[Seite 2]
	[Seite 3]
	[Seite 4]
	[Colorchecker]
	Beilage zum „Merseburger Korrespondent“. Nr. 208. Dienstag den 6. September 1921. 48. Jahrg.; Amtsblatt der Stadt Merseburg Stück 67 1921
	[Seite 5]
	[Seite 6]







